koſtet das Blatt 50 Pf. mehr. 


Anzeigen: bie Petitzeile oder deren Raum im Morgeublakt 


15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 

Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages ⸗ 
ereigniſſen, aus den Kam⸗ 
mer⸗ und Reichstags⸗Berich⸗ 
ten, aus den lokalen und pro⸗ 
sinziellen Begebniſſen dar⸗ 
bieten, die Schnelligkeit unſerer Tele⸗ 
graphiſchen Depefchen (auch über 
den Schifffahrtsverkehr) und anderen 
Nachrichten, für deren ſchnellſte Ueber⸗ 
mittelung wir ein eigenes Büreau 
in Berlin errichtet haben, iſt ſo bekannt, 
daß wir es uns verſagen können, zur 
Empfehlung unſerer Zeitung irgend etwas 
zuzufügen. Ebenſo werden wir auch 
ferner für ein intereſſantes und ſpannendes 
Feuilleton Sorge tragen. 

Der Preis der täglich zweimal 
cheinenden Stettiner Zeitung be⸗ 
trägt außerhalb auf allen Poſt⸗ 
anſtalten vierteljährlich nur zwei 
Mark, in Stettin in der Expedition 
monatlich 50 Pfennige, mit Brin⸗ 
gerlohn 70 Pfennige. i 

Die Stettiner Zeitung iſt daher 
die billigſte politiſche Zeitung, welche 


täglich zweimal und in einem ſoß 


großen Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſolche von keinem andern hieſigen 
Blatte auch nur annähernd erreichte Fülle 
von Nachrichten bringt. Wir weiſen auch 


noch beſonders darauf hin, daß unſere 


Stettiner Zeitung die Nachrichten 
über die Berliner und hieſige 
Getreide, Waaren⸗ und 
Fondsbörſe bereits im Abend⸗ 
blatt des gleichen Tages ver⸗ 
öffentlicht und dieſe Nachrichten daher den 
hieſigen und auswärtigen Intereſſenten auf 

das allerſchnellſte übermittelt. 


Die Redaktion. 


REITER III IE 
Der Kaiſer in Friedrichsruh. 
Der Kaiſer hat heute früh 8 Uhr 20 Min, 
mit dem Kronprinzen vom Lehrter Bahnhof aus 
ſich zur Beglückwünſchung des Fürſten Bismarck 
nach Friedrichsruh begeben. In der Begleitung 
befanden ſich der Kriegsminiſter, der Stellbertreter 
des kofimandirenden Admirals, Admiral Kuorr, 
die drei Kabinetschefs, der Ober⸗Hof⸗ und Haus⸗ 
marſchall und das kaiſerliche Hauptquartier. 
Bet, 1 März. Heute Vor⸗ 
mittag wurde das Schloß Friedrichsruh in weitem 
Umkreiſe abgeſperrt. Die Abſperrung bewirkten 
Wandsbecker Huſaren und die Kreisgendarmen. 
Den polizeilichen Bahnhofsdienſt übernahm ein 
heute Nacht eingetroffenes Kommando von 25 
Berliner Schutzleuten unter Lieutenant Vogel. 
Auch politiſche Polizei iſt anweſend. An der Feſt⸗ 
kafel nehmen 28 Perſonen Theil. 
Friedrichsruh, 26. März. Der Kaiſer 
traf um 12 Uhr Mittags am Eiſenbahn⸗Ueber⸗ 
gange bei der Aumühle, weſtlich Friedrichsruh, 


ein, ſtieg daſelbſt zu Pferde und begab ſich nach 


dem ungefähr 500 Meter ſüdlich Friedrichsruh 
gelegenen Kreuzungspunkt der Chauſſee Aumühle⸗ 
Schwarzenbeck und Friedrichsruh⸗F. H. Perleberg, 
woſelbſt unter dem Befehle des Kommandeurs des 
Küraſſier⸗Regimeuts von Seydlitz (magdeburg.) 
Nr. 7 eine Schwadron dieſes Regiments, deſſen 
Chef Fürſt von Bismarck iſt, mit dem Trom⸗ 
peterkorps und der Standarte, eine Kompagnie 
des 2. hanſeatiſchen Infanterie-Negiments Nr. 76 
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Die nach der Lehre der röm. Kirche unfehlbaren Päpſte haben ſeit Be⸗ 
ginn der evang. Kirche die evangeliſchen Chriſten verflucht, 
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den 


Batterie zu 6 


und eine 


mit der Regimentsmuſik, den Spielleuten und der Die Truppen ſtimmten dreimal ein. Der 
Fahne des betreffenden Bataillons, eine elde 
des hannoverſchen Huſaren⸗Regiments mit dem 
Trompeterkorps und der Standarte 
Geſchützen des holſteiniſchen 


Fürſt von Bismarck dankte tief ergriffen, worauf 
der Kaiſer den Parademarſch befahl. 
Nach der Anſprache des Kaiſers an den Fürſten 


Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 24 in etatsmäßiger ritt der Kaiſer in Begleitung Bismarcks die Front 
Friedeusſtärke bereit ſtanden. Der Kaiſer ſetzte der Truppe ab, worauf ein Vorbeimarſch vor dem 


ſich an die Spitze dieſer Truppen, führte dieſelben 
nach einem, ungefähr 200 Meter vom Schloſſe 


Fürſten erfolgte. Letzterer begab ſich nunmehr ins 


entſeruten, au den Park auſtoßenden freien Platz Schloß zurück, um den Kaiſer zu empfangen, 


und befahl daſelbſt die Parade⸗Aufſtellung 


in welcher an der Spitze der Küraſſiere nach dem 


einem nach Norden hin geöffneten Viereck, deſſen Schloſſe ritt und wohnte dem Abbringen der 


öſtliche Seite durch die Küraſſiere, die ſüdliche Stand bei. 
durch die Jufanterie, die weſtliche durch Huſaren ee e 
Nach Einnahme 


und Artillerie gebildet wurde. 


Der Kaiſer begab ſich, vom 
Fürſten geleitet, ins Schloß, um der Einladung 


derſelben traf Fürſt Bismarck, welcher mittlerweile | zur Mittagtafel Folge zu leiſten. Die Feſttafel 
durch einen Flügeladjutanten benachrichtigt worden war zu 28 Perſonen gedeckt. Der Kaiſer ſaß 
war, in der Uniform ſeines Küraſſier⸗Regiments zwiſchen dem Fürſten und der Gräfin Rantzau, 


im offenen Wagen auf dem Paradeplatze ein, von 
ruppen unter präſentirtem Gewehr und 


klingeudem Spiel empfangen. 


der Kronprinz gegenüber. Die Tafelmuſik wurde 
von den Küraſſieren geliefert. Während des Diners 


Der Kaiſer richtete namens der Arimee eine bielt der Kaiſer eine äußerſt herzliche Anſprache 
Anſprache an ven Fürſten und übergab demſelben an den Fürſten, ebenſo herlich lautete die Antwort 
einen goldenen Ehrenpallaſch, worauf der Kaiſer, des Fürſten. Der Politik wurde nicht Erwähnung 


vom Fürſten begleitet, die Front der Truppen 
Hierauf fand ein Vorbeimarſch der 


abritt. 


gethau. Zum Andenken überreichte der Kaiſer 


Truppen vor dem Fürſten flott, Nach demſelben dem Fürſten ein werthvolles Petſchaſt, welches 


begab ſich Fürſt 


Bismarck zum Empfange des] Kaiſer Wilhelm J. längere Zeit gebraucht hat. 


Kaiſers ins Schloß zurück, während der Kaiſer au] Profeſſor Schweninger wurde zum Geheimen 


der Spitze der Küraſſierſchwadron vor das Schloß 
ritt, um dem Abbringen der Standarte beizu⸗ 


Medizinalrath ernannt, Dr. Chryſander erhielt den 


wohnen. Nachdem die Schwadron noch einmal Kronenorden 4. Klaſſe. 


vor dem Fürſten vorbeidefilirt war, 


ſtieg der 


Um 3 Uhr 20 Minuten reiſte der Kaiſer, 


Kaiſer vom Pferde und begab ſich, vom Fürſten vom Fürſten nach dem Perron geleitet, wieder ab. 


geleitet, in das Schloß, um der Einlodung des⸗ 
ſelben zur Mittagstafel Folge zu leiſten. 
Ein Ehrenpoſten der Küraſſiere hält vor dem 


Friedrichsruh, 26. März. Bei der Tafel 
hob der Kaiſer in feinen Toaſt die treuen Dienfte, 


Schloßeingang Wache, die Truppen ſind in ihre welche Fürſt Bismarck dem Kaiſer Wilhelm I. 


Ortsunterkünfte in der Nähe von Friedrichsruh geleiſtet hatte, hervor. 


Bismarck erwiderte, er 


abgerückt, nur die Batterie ſteht noch auf dem habe ſeit 1848 ſeine Schuldigkeit gethan, wenn 


Paradeplatze, 
Schloſſe Salut zu ſchießen. 


„ um ſpäter beim Ausbringen 
Toaſtes auf den Fürſten während der Tafel im 


des der Reichstag ſich jetzt ſo ausgeſprochen, ſo be⸗ 


dauere er den Mangel an nationalem Bewußtſein. 


Das Schloß, der Bahnhof, das Poſtamt und Der Fürſt beendete feine Rede mit einem Hoch auf 
die Villen find mit Flaggen feſtlich geſchmückt, den Kaiſer. Der Ehrenpallaſch trägt das Wappen 


namentlich ſchön die Specht ſche Villa. 
Friedrichsruh, 26. März. Auf der Park⸗ 
koppel hielt der Kaiſer inmitten des 1 latzes zu 


Pferde. 


Bismarcks, der Reichslande nebſt Inſchrift. — 


Tannengrün. Als Fürſt Bismarck im Wagen, Adlerorden dritter Klaſſe, Lieutenant Bronſart von 
von Fanfarengeſchmetter und Hochrufen begrüßt, Schellendorff den. Rothen Adlerorden vierter 
erſchien, ſpreugte der Kaiſer auf ihn zu. Der Klaſſe. Sämtliche Forſibeamte erhielten Verdienſt⸗ 


Kronprinz ſtieg 
Equipage und ſetzte 


der mit weithin 


der Parademarſch. 
f * 7 


Meldungen vor: 


iu des Fürſten Bismarck 
ſich rechts vom Alt⸗ 
Reichskanzler. Bei der Anſprache des Kaiſers, 
ſchallender Stimme 
erhoben ſich Fürſt Bismarck und der Kronprinz 
im Wagen. Brauſend klang das vom Kaiſer 
ausgebrachte Hoch über den Platz hin. Oer Fürſt 
entſtieg dem Wagen und dankte dem Kaiſer. 
Beide reichten ſich herzlich die Hand. Dann folgte 


ſprach, 


e 


medaillen. 


( Privat⸗Telegramm.) 
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N E. L. Berlin, 26. März. 
Deutſcher Beichslag. 
69. Plenar⸗Sitzung vom 26. März, 
1 Uhr. 
Eingegangen iſt ein Schreiben des Abg. Dr. 


Bürklin, worin dieſer anzeigt, daß er ſein 
Amt als 2. Vizepräſideut niederlege. 


das Haus debattelos den Etat des 


Auszeichnungen erhielten noch: der Kommandeur 
Der Kronprinz ſtaud zur Seite am des Kitraſſier⸗Reziments Klinkowſtroem den Rothen 


In die Tagesordnung eintretend, genehmigt 


furt a. M. Meinr. Eisler. 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Banlpräſident Koch: Dle Anregung des 
Herrn Abgeordneten iſt bereits erledigt. Es ſind 
bereits Bankkredite auf Zucker unter Steuerver⸗ 
ſchluß gegeben worden. Es war dazu aber vorher 
nöthig, daß der Finanzminiſter den Steuerbeamten 
erlaube, den betreffenden Zucker namens der Reichs⸗ 
bank in Pfandbeſitz zu nehmen, und dieſe Er⸗ 
laubniß iſt ſeitens des Herrn Finanzminiſters er⸗ 
theilt worden. 

Der Etat Reichsſchatzamt wird jetzt ge⸗ 
nehmigt. N 

Es folgt der Etat der Reichsſchuld. 

Abg. Meyer⸗Danzig (Reichspartei) ver⸗ 
breitet ſich über die Frage der Anleihe⸗Konver⸗ 
tirung, dieſe als ein durchaus erſtrebenswerthes 
Ziel bezeichnend. Wenn Preußen und das Reich 
ihre Auleihen in Zprozentige Titres konvertiren 
wollten, ſo würde darauf für Preußen eine Ent⸗ 
laſtung um 50 Millionen jährlich eutſtehen. Das 
kleine Kapital würde an der daraus entſtehenden 
Zinseinbuße etwa mit 15 Millionen betheiligt 
ſein. Nun könne doch aber das kleine Kapital, 
das doch immer noch etwas beſſer daran jet, als 
die große Maſſe der kapitalloſen Steuerzahler, 
nicht verlangen, daß dieſe Letzteren 50 Millioner 
aufbringen, damit dem kleinen Kapital die 
15 Millionen erhalten bleiben. 
eſſe der Landwirthſchaft liege die Ermäßigung der 
Zinsſchuld, welche nicht nur ein gerechtes, ſondern 
auch ein wirkſames Mittel zur Abhülfe der Noth⸗ 
lage der Landwirthſchaft ſei. Auch der Staats⸗ 
rath habe ſich für Verbilligung der landwirth⸗ 
ſchaſtlichen Kredite ausgeſprochen. Aber wie 
könnten wir erwarten, daß die landſchaftlichen In⸗ 
ſtitute der Laudwirthſchaft billigen Kredit gebe, 
ſo lange der Staat noch 4 Prozent Zinſen geben 
Mit Zuckerſteuer⸗ und Branntweinſteuer⸗Nefor⸗ 
men helfen Sie doch nur einem Theil der 
Landwirthe (Sehr richtig! links), während 
Sie mit der Konvertirung der ganzen 
Landwirthſchaft nützen! Und wenn man nicht 
gleich bis auf 3 Prozent konvertiren will, weshalb 
denn nicht wenigſtens auf 3½ Prozent! Reduer 
endet mit der Bemerkung, daß eine Fraktions⸗ 
ſitzung hierüber nicht ſtattgefunden, er alſo nicht 
wiſſe, ob ſeine ganze Fraktion mit ihm hierin 
übereinſtimme. 


tirung ein, bedauert, daß bei der Regierung 


wenig. Neigung zu beſtehen ſcheine, die Gunſt des ſich noch die Abgg. Meyer (Danzig), Bebel 


Augenblicks zu benutzen. Für das Reich würden 
allerdings nur 8 Millionen herauskommen, komme 
dazu aber noch die Zinserſparniß in Preußen, ſo 
würde im Nu, ſoweit Preußen in Betracht. 
konime, jeder Bedarf an neuen Steuern wegfallen. 
Was der Staat an höheren Zinſen zahle, müſſe 
ja doch von den ärmeren Steuerzahlern in Geſtalt 
höherer Steuern aufgebracht werden. 

Abg. v. Frege (konſ.) bezweifelt, ob es im 
Snterefie unſerer Finanzen und der Steuerzahler 
liege, wenn jetzt eine ſolche Revolution auf dem 


Rechnungs⸗ kondertiren dür 


Auch im Inter⸗ Herr Bebel wirklich etwa Jemanden fände, d 


Abg. Bebel tritt eben falls für die Konver⸗J Börſeureferm! 


notirt ſeien, und führt dann weiter aus: Dieſe 
ganze Frage lediglich vom privatwirthſchaſtliche 
Standpunkte zu beurtheilen, ſei vollkommen un 
richtig. Wenn wir fojort mit Zinsherabſetzungen 
gorgingen, ſobald der Geldmarkt es gebiete, 
würde gerade das auch die Beliebtheit unſere 
Staatspapiere im Auslande ſchädigen. Ferner 
wie würden unſere inländiſchen Gläubiger geſchä 
digt, wenn nun etwa die Lage auf dem Geldma 
ſich wieder ändere. Nachdem ſie erſt am Zins 
eingebüßt, würden fie alsdann auch noch am Kourf 
verlieren. Wie ſehr würden ferner die Kommunen 
einbüßen; was der Staat gewinnt, würden ſie an 
der Steuerfähigkeit ihrer Gemeindeangehör 
lieren. (Sehr richtig!) Ganz unverſtändli 
es Jedermann ſein, wenn er etwa hier urb 
verkünden wollte, was die Regierung etwa in 31 
kunft thun würde, denn thäte er das, ſo würde er 
der wüſteſten Spekulation Vorſchub leiſten. Wenn 


a 


den Muth hätte, in dieſer Frage die Regierung zu 
beeinfluſſen, ſo werde Bebel Recht daran thun, 
dem Manne dringend davon abzurathen, denn bie 
Regierung würde jede ſolche Beeinfluſſung enk⸗ 
ſchieden ablehnen. Ich, ſo ſchließt Redner, kau 
Ihnen nur rathen, ſchütteln Sie den Baum nicht, 
ehe die Frucht reif iſt! Be - 
g. von Arnim (Rp.) erklärt ſich im 
Namen ſeiner Fraktion als Gegner der Konver⸗ 
tirung. Seine Freunde ſtäuden auf dem Stand» 
punkte des Schaßſekretärs. Ehe eine Konver 
erfolge, müſſe die Börſenreform vorausgehen. Er⸗ 
folge aber die Konvertirung, dann — gleich auf 
3 Prozent, und nicht auf halbem Wege ſtehen 
bleiben! 2 
Abg. Hahn (ſraktionslos) meint ebenf a 
der Stagtsſekretär habe bei der gegenwärtige 
Lage das Richtige getroffen. Den richtigen Zeit⸗ 
punkt zu wählen, ſolle man vertrauensvoll der 
Regierung überlaſſen. Und vor Allem — erſt d 


An der weiteren Debatte hierüber bee 


(welcher daran feſthält, daß ſich bedeutende ( 
flüſſe gegen die Konvertirung geltend zu mach 
schienen,) und Staatsſekretär Graf von Poſa 
dowsky, welcher vor einem Drängen nach Kol 
vertirung warnt, weil dadurch die Anlage f 
miſcher Kapitalien in fremden Werthen begin 
wird, namentlich in ruſſiſchen Werthen. 
Hierauf wird der Etat der Reichsſchuld 
nehmigt. a 9 
Bei dem Etat des „Bankweſen“ erörtert 
Abg. v. Kardorff (Irk.) die von dem 
Abg. Ahlwardt im Febraar d. J. in einer B 


Friedrichsruh, 26. März. Die Anſprache 
des Kaiſers an den Fürſten lautete: „Unſer 
ganzes Vaterland rüſtet ſich zur Feier Ihres 
Geburtstages. Eure Durchlaucht gehören der 
Armee an; dieſe iſt zuerſt berufen, ihren Kame⸗ 


hofes. Bei dem Etat des Reichsſchagamtes befür⸗ ſi 
wortet 1 5 9 
Abg. Bachem (3tr.) einen Antrag, bezw. 
Reſolution, daß die Mittel der Reichsbank in wei⸗ 
terem Umfange als bisher für landwirthſchaſtliche 
Kreditzwecke u tzbar gemacht werden möchten. 


Er wolle ſich nicht auf eine detaillirte Erörterung 


raden zu feiern, deſſen Wirkfamfeit es vorbehalten einlaſſen, ſondern nur bitten, daß das Haus dem 
war, die der Geſchichte angehörenden gewaltigen Prinzip der Reſolution zuſtimme. 


Thaten auszuführen. Die Truppen, welche hier 5 


Neeichsbautpeäſident Koch bemerkt: Die Ne 
ſolution ſcheine ſich ja zu einem Vorwurf gegen 


verſammelt ſind, find. das Symbol der ganzen die Reichsbank zuzuſpitzen, wie ſolcher ja auch in 
Armee. Eure Durchlaucht wollen im Geiſte hinter Preſſe und Verſammlungen erhoben worden ſei. 
dieſer Schaar den Heerbann aller germaniſchen Thakſächlich ſei aber keinerlei Beſchwerde über un⸗ 


Stämme erblicken, 
feiern. 


als ein Schwert, 


' Ich komme, Ihnen eine Gabe zu über⸗ Reichskanzler 
reichen und konnte kein beſſeres Geſchenk finden, Stelle 
welches die vornehmſte Waffe auch jeder Zeit beſtrebt 
der Germanen war. Dies Schwert iſt das kufs⸗Jutereſſen gleichmäßig zu 


die den heutigen Tag mit⸗ zulängliche Wahrung der Jutereſſen der Land⸗ 


wirthſchaft ſeitens der Reichsbank weder dem 
noch ſonſt 
zugegangen. Die 


einer amtlichen 
Reichsbank ſei 
geweſen, alle Be⸗ 
berückſichtigen. 


Symbol jenes Inſtruments, welches Durchlaucht Die Laudwirthſchaft könne ſich im Kredikoerkehr 


mit der Reichsbank keinesfalls als zurlickgeſetzt, 


im Dienſte meines hochſeligen Großvaters haben ſondern eher als bevorzugt betrachten. Laudwirth⸗ 
ſchmieden helfen und welches Sie zu feiner Auf ſchaſtliche Produkte würden in großem Umfange 


gabe im Blut und Eiſen geſchärſt haben. Dieſes beliehen und 


bis zu ¼ des Werthes. Freilich 


Mittel verſagt nie in der Hand von Königen und ſeien dem Lombardverkehr der Bank auch Schran⸗ 


Fürſten, wenn Noth thut, auch gegen den inneren 


Feind. 


ken geſetzt. Er bitte, die Reſolution abzulehnen. 
Abg. Meyer⸗Halle (freiſ Bg.) möchte nur 


Sie ſehen in dem eingravirten Zeichen die eine Bitte an die Reichsbank richten, auch 


das Wappen von Elſaß⸗Lothringen, den Schluß⸗ Lombardkredite zu gewähren auf Zucker, welcher 


ſtein der großen Thaten vor 25 Jahren.“ Der unter Steuerverſchluß ruhe. 


Es ſeien hierüber 


Kaiſer schloß: „Wir aber, Kameraden, rufen: Seine vergeblich Korreſponrenzen gepflogen worden, ob- 


wohl es doch ſicher ſei, daß der Zucker der Bank 


Durchlaucht Fürſt von Bismarck, Herzog von unter Steuerverſchluß ebenſo ſicher fei, als unter 


Lauenburg, Hurrah!“ 


Die römiſche Kirche verflucht die dem Herrn 
Chriſtus treuen evang. Chriſten. 


Wir neunen nach dem Geſagten die von dem Herrn Jeſus Chriſtus (dem 


Kp rios) geſtiftete Kirche (die kyriake), 


in welcher die in der Heiligen Schrift 


berichteten Lehren und Gebote des Herrn Chriſtus allein Geltung haben, die 
chriſtliche Kirche und rechnen mithin zu derſelben auch die evangeliſche Kirche. 
Dagegen neunen wir die von den römiſchen Biſchöfen oder Päpſten beherrſchte 
Kirche, in welchen die Lehren und Gebote des Papſtes bez. der Biſchöfe allein 


Geltung haben, die römiſche Kirche. 


Die römiſche Kirche ſetzt ihre Angriffe gegen die christliche, namentlich 
gegen die evangeliſche Kirche in neueſter Zeit in immer gefteigerter Weiſe fort. 
Nicht nur, daß ſie im deutſchen Reiche die Zulaſſung der Jeſuiten, der heftig⸗ 
ſteu Feinde der evangeliſchen Kirche, zu erzwingen ſucht, fie fährt auch fort, 
die eoaugeliſchen Chriſten zu verfluchen und in einer Weiſe zu beſchimpfen, daß 
die evaugeliſchen Chriſten ärger als Zuchthäusler beſchimpft werden. 

Kein evangeliſcher Chriſt, der noch einen Funken von Ehre hat, kann ſich 
meiner Auſicht nach ſolche Beſchimpfungen gefallen laſſen. Alle evangeliſchen 
Chriſten müſſen ſich vereinigen, um ſolche Beſchimpfungen abzuwehren und die 
römiſche Kirche zu zwingen, in einer Weiſe, wie es ſich zwiſchen Chriſten geziemt, 


mit den evangeliſchen Chriſten zu verkehren. 


Wir evangeliſchen Chriſten wünſchen mit den Mitgliedern aller Bekennt⸗ 
niſſe in Frieden zu leben; aber wenn die letzteren uns läſtern und beſchimpfen 
wollen, daun ſtehen wir auch wie ein Mann zur Abwehr bereit und werden 
den Kampf mit deutſcher Kraft und deuſcher Wiſſenſchaft aufnehmen und mit 


Gotttes Hülfe ſiegreich zu Ende führen. 


Es könnte vielleicht manchem fo ſcheinen, als ſei ich zu empfindlich oder 
as übertreibe ich; ich werde daher nachſtehend den ſtrengen Beweis für die 


„Berfluchungen, Beſchimpfungen u. ſ. w. 


der evang. Chriſten und des Herrn 


Chriſtus ſelbſt ſeitens der römiſch⸗katholiſchen Kirche führen.“) 
N N N i 


e 


e Un jeden Zweifel auszuschließen, werde ich bei wichtigen Dokumenten liuks den 


autlichen lateiniſchen Text, der ſchlechthin ſicher iſt, und rechts daneben die deutſche Ueber⸗ 


ſetzung geben. 


„| Ich bitte alle Profeſſoren der römiſch⸗kath. Kirche, wenn fie irgendwo ES: 
Sen l enidecken ſollten, dies pflichmäßig zu moniren und folgere, wenn kein 4 | 


olgt, daß ſie ihre Zuſtimmung geben, bez. kein Monſftum erheben können. 


— 5 


und, wo ſie konnten, ſelbſt unter Qualen ermordet. 


In der Bulla de eoena domin haben die Päpſte Leo X. (1513 bis 
1521), Paul IM. (15341549), Gregor XIII. (15721585) und 
Urban (16231644) die evangeliſchen Chriſten verflucht und verdammt. In 


der Bulle des Letzten vom April 1627 heißt es wörtlich: 


Nos excommunicamus et anathe- 
matizamus ex parte Dei omnipoten- 
tis, Patris et Filii et Spiritus sancti, 
auctoritate quoque beatorum Apolto- 
lorum Petri et Pauli, 
quöseumque Hullitas, Wichlefistas, 
Lutheranos, Zvinglianos, Calvinistas, 
Ugonottos, Anabaptistas, Trinitarios 
et a Christiana fide Apostatas, ac 
omnes et singulos alios haereticos, 
quocumque 
eujuseumque Seetae exsltant, ac eis 


fautores et generaliter quoslibet illo- 
rum defensores, ac eorumdem libros 
haeresim continentes, vel de religione | ner und 
tractantes, sine ayetoritate nostra et 
Sedis Apostolicae seienter legentes, 
aut retinentes, imprimentes, seu quo- 
modolibet, defendentes, ex quavis, 
causa, publice vel oceulte, quovis 
ingenio vel eolore, necnon Schisma- 
ticos, et cos, qui se a nostra et Ro- 
mani Pontifieis pro tempore existen- 
tis obedientia pertinaciter subtrahunt 
vel recedunt. 8 


dem Verſchluß der Bank ſelbſt. 


Wir exkommu 


ac Noltra, 


notten, Wiedertäufer, 
nomine censeantur, et fallenen, wie auch 


eorumque receptatores, 


überhau 


Vertheidiger, und 


behalten, drucken, oder 
Weiſe, aus irgend 


beſchimpft, geächtet 


verfluchen im Namen des allmäch⸗ 
tigen Gottes, des Vaters und des 
Sohnes und des heiligen Geiſtes, auch 
unter dem Anſehen des ſeligen Apoſtel 
Petrus und Paulus und dem Unſrigen, 
alle Huſſiten, Wikleffiten, Lutheraner, 
Bwinglianer, Calviniſten, Huge⸗ 


vom ſchriſtlichen Glauben Abge⸗ 


andern Ketzer, wie ſie auch heißen 
mögen und von welcher Sekte ſie auch 
ſeien, und die, ſo ihnen glauben, 
und ſie aufnehmen, ihre Gön⸗ 


Bücher, die Ketzerei enthalten, oder 
von der Religion handeln, ohne Un⸗ 
ſere und des Apoſtoliſchen Stuhles 
Genehmigung wiſſentlich leſen oder 


öffentlich oder heimlich, unter irgend⸗ 
welcher Beſchönigung und Vorwand 
vertheidigen, ferner auch die Schis⸗ 
matiker und die, ſo ſich dem Gehorſam 

> gegen Uns und den röm. Papſt, ſo 
EEE IDEEN der Zeit regieret, hartnäckig entziehen 


Abg. Barth (fr. Bag.) hält es demgegen⸗ 
über für unzweifelhaft, daß die Kontirung im Ju⸗ 
tereſſe der Steuerzahler liege. Durchführbar ſei 
die Konverſion gegenwärtig unbedingt, und wie 
könne man es da rechtfertigen, den Steuerzahlern 
ohne Noth die Aufbringung fo hoher Reichsſchuld⸗ 
Zinſen zuzum then. Das ſei auch eine Art 
Liebesgabenpolitik zu Gunſten der Kapitaliſten, 
und ſolche Liebesgabenpolitik verwerſe er unter 
allen Umſtänden, gleichviel ob ſie den Kapitaliſten 
oder den Agrariern zu Gute komme. . 
Abg. Rintelen (Zentrum) äußert ſich 
gegen die Konvertirung. Ganze Klaſſen der Be⸗ 


Präſident der Reichsbank Koch: Dieſe Aer 
rung beweiſt nur die Unkeuntniß des Vorreduers 
von den Verhältuiſſen der Reichsbank. Alle 
Reden pflegen ja in der Forderung des Bimeta 
mus auszukliugen. Nun bin ich allerdings 
Bimetalliſt im Sinne des Abg. v. Kardorff 
(Hört! hört!) : 2 

Abg. Richter (hi, Vgg.): Es ſcheint, als 


völkerung würden an derſelben zu Grunde gehen 
können. Namentlich auch um deswillen, weil 
das kleine Kapital, für welches jeder Zeitverluſt 
allzu fühlbar ſein würde, ſich gezwungen fühlen 
könnte, ſich ausländiſchen Aula zen zuzuwenden. 

Abg. Friedberg (ul.) tritt dem Verlangen 
nach Konvertirung entgegen, im Weſentlichen den 
Ausführungen des Schatzſekretärs in der Kom⸗ 
miſſion beipflichtend. 

Schatzſekretär Graf Poſadowsky beruft 


Insuper, ut processus ipsi 
sentes literae, ac omnia et 
in eis contenta, eo fiant noti 
in plerisque eivitatibus et ! 
rint publicata, universis et 


niziren und 
tute sanetae obedientiae 
praecipiendo mandamus, ut 


literas, postquam eas receperint, seu 


Trinitarier und 
5 eonvenerit, solemniter publi 
alle und jeden 


nuncient et deelarent. 


N audiendas peecatorum 
pt alle ihre 
die, jo ihre 


pereipere studeant. 


auf irgend eine 
einem Grunde, 


oder von ihm abweichen. 


Patriarchis, Primatibus, Archiepisco- 
pis, Episeopis et locorum Ordinarüs 
et Praelatis ubilibet constitutis, per 
haee seripta committimus et in vir- 


vel per alium seu alios praesentes 


earum habuerint notitiam, semel in 
anno, aut, si expedire viderint, etiam 
pluries in Ecelesiis suis, dum in eis 
major populi multitudo ad divina 


ad Christi fidelium mentis reducant, 


Ceterum Presbyteri saeeulares et 
quorumvis Ordinum Regulares, ad 
confessiones 
quavis auetoritate deputati, transum- 
tum praesentium literarum penes se 
habeant, easque diligenter legere et 


Dieſe Bulle wird auch unter dem jetzt lebenden Papſte noch in Rom 
den Kirchen am grünen Donnerſtag 
Zeitung“ vom 18. April 1882 verleſen, 


wollen die Herren v. Kardorff und Graf Mirbach 
ihrem Virdruß darüber Ausdruck geben, daß der 
Reichsbankpräſident nicht ihrer Anſicht in dei 
Währungsfrage iſt. Der Bankpräſident hat abe 
lediglich ſeine Geſchäfte nach der geltenden Geſetz⸗ 
gebung zu leiten. Sie rufen die Diszipli 
gewalt gegen den Bankpräfidenten auf, weil di 
ſeine Pflicht thut. Sie thun das in dem Auge 
blicke, wo fie in der ſchroffſten Weiſe von der R 
gierung mit Ihren Forderungen abgewieſen ſind. 


Ueberdies, damit die Prozeſſe ſel 


et prae- ) £ 
singula | und gegenwärtige Bulle und alles und 
ora, quo jedes in derſelben enthaltene um so 


bekannter werde. als es in den meiſte 
Städten und Oertern wird bekannt 
gemacht worden ſein, ſo übertragen 
Wir durch dieſe Schrift und befehl 
kraft des heiligen Gehorſams in 
drücklicher Vorſchrift allen und jeden 
Patriarchen, Primaten, Erzbiſchöfen 
und Ordinarien der Oerter, und d 
Prälaten aller Orten, daß ſie, dur 
ſich oder durch einen andern od 
andere, gegenwärtige Bulle, nachde 
ſie dieſelbe empfangen oder Nachric 
davon erhalten haben, einmal im Jah 
oder, wenn ſie es für zuträglich e 
achten, auch mehrere Male in den 
Kirchen, während in denſelben ei 
größere Menge Volkes zum Gotte 
dienſte verſammelt iſt, feierlich kund 
machen und den Gemüthern der Chriſt⸗ 


oeis -fue- 
singulis 


distriete 
per se, 


cent, et 


gläubigen einſchärfen, verkünden und 5 
erklären. i 7 
Uebrigens ſollen weltliche Prieſt 
und Regularprieſter jeglicher Orde 
die überhaupt zum Beichthören bevo 2 
mächtigt find, eine Abſchrift von gegen? 
wärtiger Bulle bei ich) haben ur 
dieſelbe fleißig und eifrig leſen und 
anbefehlen. . 


Berichten der „Kölniſche 
nach den bc 15 


55 
N Wi 


N 


dur 


Das ift doch eine unglaubliche Verkehrung der 
Begriffe. (Sehr wichtig ! links.) Redner erörtert 
die Verhältniſſe der Landwirthſchaſt, deren größtes 
Uebel darin beſtehe, daß die einzelnen Beſitzer 
Grundflächen weit über ihr Vermögen hinaus be⸗ 
gen. Unterſtützung findet die Landwirthſchaſt 
mehr als andere Gewerbebetriebe. 125 
Abg. v. Kardorff (ik) vertheidigt den 
Bimetallismus, dem ſich neuerdings viele praktiſche 
Bankiers zuwenden. Die Goldwährung werde 
eine dauernde Ausplünderung der arbeitenden und 
ärmeren Volksklaſſen zu Gunſten der Kapitaliſten 
Folge haben. 
Abg. Graf Mirbach behauptet, daß der 
Amtsvorgänger des Reichsbankpräſidenten, wenn 
nicht Bimelaliſt, jo doch mindeſtens Silberſreund 


war. Gegen den Vorwurf der „Anzapfung“, den 


der Bankpräſident gegen ihn erhoben, verwahrt 
ſich Redner. 

Reichsbankpräſident Koch findet den Ausdruck 
angemeſſen, wenn hier auf ſeine privaten Aeuße⸗ 
rungen hingewieſen wird. Dechends⸗Vorſchläge 
zur Hebung des Silberpreiſes beruhten durchaus 
auf der Goldwährung. (Hört hört!) Mit der 


= Reichsbank hat das Reich ein recht gutes Ge⸗ 
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ſchäft gemacht. 2 
Graf v. Mirbach beſtreitet letzteres; es 
müſſe bei der nächſten Gelegenheit dafür geſorgt 


werden, daß die Bank in den Beſitz des Reiches 


übergeht. 


nommen und die Etats für Bankweſen, ſowie eine 


5 Reihe kleinerer Etats und das Etats⸗, ſowie das 


Anleihe⸗Geſetz werden ohne weitere Debatte ge⸗ 


nehmigt. 


Damit iſt die zweite Etatsberathung be⸗ 
endet. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr. 


Tagesordnung: Wahl des Präſidenten und 


des zweiten Vizepräſidenten. Zweite Leſung der 
Vorlage betr. die Berufs⸗ und Gewerbe⸗Zählung 
und Wahlprüfungen. i f 

Der Antrag des Grafen Kanitz (k.), feinen 


Antrag betr. das Reichsgetreidemonepol für morgen 


auf die Tagesordnung zu ſetzen, wird, nachdem 
Bachem (Zu), Rickert (fr. Vg.), Richter 
(r. Vp.), Singer (Soz.) ſich gegen dieſe 
Forderung ausgeſprochen, in namentlicher Ab⸗ 
ſtimmung mit 149 gegen 56 Stimmen ab⸗ 
gelehnt. a 

Schluß 6 ũ ↄ Uhr. 


Deutſchland. 


Berlin, 26. März. Wie verlautet, iſt 
die Gefahr im Befinden des Prinzen Joachim 


vborden 4. Klaſſe verliehen. 


Nuß land. 
Petersburg, 22. März. 


Ein kleiner Theil 
der ruſſiſchen Journaliſten⸗ und Schriftſtellerwelt 
hat ſich zu einem in ſeiner Art bedeutſamen 
Schritt eutſchloſſen, der in Weſt⸗Europa ſicher 


das größte Intereſſe erregen wird. Neunzig 
Männer der Feder haben durch die Kommiſſion 
zur Annahme ron Bitiſchriften auf den aller⸗ 
hochſten Namen an den Zaren ein Geſuch ge⸗ 
richtet, in welchem ſie um eine Reviſion des zu 
Recht beſtehenden Preßgeſetzes bitten. Dem Ge⸗ 
ſuch iſt eine Denkſchriſt zur Begründung deſſelben 
beigegeben, über die wir zunächſt referiren wollen, 
um ſodann den Schritt der „Neunzig“ einer ob⸗ 
jektiven Kritik zu unterziehen. In der Denkſchriſt 
wird erklärt, daß die Oberpreßverwaltung die 
Schriſtſteller beſtändig verfolge und eine rein per⸗ 
ſönliche Zenſur einzelnen hochgeſtellten Perſön⸗ 
lichkeiten zu Liebe ausübe, wodurch die Preſſe und 
weiterhin auch die Literatur ruinirt werde. So 
ſtelle z. B. der eine Miniſter die Forderung, daß 
die Zeitungen nichts über die Cholera ſchreiben 
ſollten, der andere verlange, daß über die Liqui⸗ 
dation einer verkrachten Verſicherungsgeſellſchaft 
nichts gebracht werde, und die Oberpreßverwal⸗ 
tung mache auch immer bereitwilligſt für alle 
dieſe rein perſönlichen Wünſche von ihren außer⸗ 
ordentlichen Vollmachten Gebrauch, die Behand⸗ 
lung einzelner Fragen aus Gründen der allge⸗ 
meinen ſtaatlichen Sicherheit der Preſſe zu ver⸗ 
bieten. Ferner ſei darauf hinzuweiſen, daß nach 
dem Geſetz eine Kritik der Miniſter in 


Berlin den 26, März 1895; 


Concordia L. 48 1195.00 


Die Diskuſſion wird geſchloſſen; die Reſo⸗ ſch 
lution Bachem⸗Bohlen (Ztr.) wird ange⸗ 


der Prefie! praktiſch erledigt angejehen werden dürfen. f 
—u— . — —— —V¼:᷑ ꝛʃ—ũ— t:. — —ę2—fù — 
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geſtattet fei, und daß die Preſſe auch bezüglich 
aller Miniſter die faktiſche Möglichkeit einer 
ſolchen Kritik habe, mit Ausnahme nur des Mi⸗ 
niſters des Innern, dem die Oberpreßverwaltung 
unterſteht. Mache eine Zeitung auch nur den 
geringſten Verſuch, den Miniſter ds Innern 
zu kritiſiren, der „die meiſten Dummheiten macht“ 
(ſo wörtlich in der Denkſchrift an den Zaren zu 
leſen), ſo erfolge ſofort, ohne daß ſich die Ober⸗ 
preßverwaltung auf irgend welche Erörterungen 
und Erklärungen einlaſſe, eine Verwarnang des 
betreffenden Organs. Die Petenten verlangen da⸗ 


her zur Sicherſtellung der Preſſe, daß erſtens die 


Herausgabe von Zeitungen nicht mehr von der 
Genehmigung der Oberpreßverwaltung abhängt, 
ſondern ſolche jedem Bürger ohne Weiteres frei⸗ 
ſteht, und derſelbe nur verpflichtet iſt, die Her⸗ 
ausgabe eines neuen Journals der Oberpreßver⸗ 
waltung anzuzeigen, und daß zweitens der Preſſe 
völlige Preßfreiheit gegeben wird. Für die Ge⸗ 
ſtaltung der Preßgeſetzgebung, d. h. Verfolgung 
von Preßdelilten ze., machen die Petenten Vor⸗ 
ſchläge, die einfach aus dem franzöſiſchen Kodex 
abgeſchrieben find. a 


Dieſe Petition iſt, wie gejagt, durch deu Chef 
der kaiſerlichen Bittſchriſtentommiſſion, General⸗ 
Adjutanten v. Richter, auf ordnungs mäßigem 
Wege zur Kenntniß des Zaren gebracht worden. 
Die Entſcheidung des Zaren auf dieſe Bitt⸗ 
ſchrift fteht noch aus, doch möchten wir beinahe 
ſchon jetzt daran zweifeln, daß die Petenten durch 
ihren Schritt der Preſſe irgend welchen Nutzen 
bringen werden. g 


Aſien. 

Shanghai, 26. März. Die Japauer haben 
die Pescadores⸗Forts vollſtändig eingenommen. 
Die am Sonnabend gelandeten Truppen griffen 
die Forts von der Rückſeite an, auf welcher die 
Chineſen keine Verſchanzungen vorgeſehen hatten. 
Die Verluſte ſind auf beiden Seiten unbedeutend. 

Tientſin, 25. März. Die chineſiſchen Be⸗ 
hörden theilten den fremden Konſuln ihre Abſicht 
mit, beim Herrannahen japaneſiſcher Kriegsſchiffe 
den Fluß unpaſſirbar zu machen. 


Dokvhama, 26. März. Die Chirurgen 
Sato und Iſchigura haben auf kaiſerlichen Be⸗ 
fehl die Behandlung Li⸗ Hung TTſchangs über⸗ 
nommen. Die Kugel drang 1 Zentimeter unter dem 
linken Auge ein und ſitzt 3 Zentimeter tief. Li⸗ 
Hung⸗Tſchang will die Kugel nicht aus der Wunde 
ziehen laſſen; er erfreut ſich guten Schlafes. Die 
Kaiſerin ſandte zwei Krankenpflegerinnen. Brieſe 
und Telegramme mit dem Ausdrucke des Be⸗ 
dauerns und der Theilnahme gehen in großer 
Anzahl ein. 


Auerika. 


des engliſchen Geſandten wird daher wohl als 


| 5 Fremde Jonds. 


El NEE FE DI ENT DE EEE ES Be De U TE Bra Anne 


den die Termine in Uebertretungs⸗, Privatklage⸗ 
und Forſtdiebſtahlsſachen, für welche das Schöffen⸗ 
gericht zuſtändig iſt, in dem zwei Treppen hoch 
belegenen Zimmer 60 des Amtsgerichts abge⸗ 
halten. — Der Eintritt in den Zuſchauerraum 
des Schöffengerichts⸗Sitzungsſaales wird in Zu⸗ 
kunft nur gegen Vorzeigung von Karten geſtattet, 
welche von dem jeweils auſwartenden Gerichts⸗ 
diener zu erbitten ſind. Solche Karten werden, 
der Größe des Raumes entſprechend, nur bis zur 
Höchſtzahl von 30 Stück ausgegeben und können 
nur anſtändig gekleidete Perſonen darauf rechnen, 
dieſelben zu erhalten. Vor dem Sitzungsſaale 
dürſen Unbefugte ſich keinesfalls aufhalten. 

Die in Grabow abgehaltene See⸗ 
ſchiffer⸗Prüfung wurde geſtern beendet, 
13 Examinanden beſtanden dieſelbe. 

* Der Komtoirbote Otto Walther, wel⸗ 
cher ſich geſtern früh durch einen Schuß ins 
Auf ſchwer verwundete, ift der Verletzung er⸗ 
egen. 
FP —— TFT FERIEN 


Pommerſche öͤkonomiſche 
Geſellſchaft. 


* Stettin, 27. März. 

Im Hotel de Pruſſe hielt geſtern die Pom⸗ 
merſche ökonomiſche Geſellſchaft ihre General⸗ 
verſammlung ab. Der Präſident der Ge⸗ 
ſellſchaft, Herr v. Saldern⸗Brallenthien er⸗ 
öffnete die außerordentlich zahlreich beſuchte Ver⸗ 
ſammlung um 12%, Uhr und theilte zunächſt 
mit, daß den Verhandlungen die Herren Landes⸗ 
hauptmann Höppner, Regierungspräſident von 
Sommerfeld und Oberpräſidialrath Hagen 
beiwohnen. Die Verſammlung dankte denſelben 
für ihr Erſcheinen durch Erheben von den Plätzen. 
Der Vorſitzende regte ſodann eine Ovation der 
Geſellſchaft für den 80. Geburtstag des Fürſten 
Bismarck an und ſchlug vor, demſelben folgen⸗ 
des Telegramm zu übermitteln: „Ew. Durch⸗ 
laucht ſeudet die heute hier tagende 
Generalverſammlung der Pommer⸗ 
ſchen ökonomiſchen Geſellſchaft na⸗ 
mens aller pommerſchen Landwirthe 
im Andenken an die unvergeßlichen 
Verdienſte um das Vaterland die 
herzlichſten Glückwünſche zu deren 
80. Geburtstage.“ Uuter lebhaftem allſei⸗ 
tigen Beifall wurde die Abſendung dieſer Depeſche 
einſtimmig beſchloſſeu. Ein von Herrn v. Below⸗ 
Saleske eingebrachter dringlicher Antrag wurde als 
dritter Punkt auf die Tagesordnung geſetzt und erhielt 
darauf der Generalſekretär, Herr Dr. Troſchke das 
Wort zum „Bericht des Haupt⸗Direltoriums über 
allgemeine Angelegenheiten der Geſellſchaft“. 
Redner berichtete des näheren über Ausführung 
der Beſchlüſſe der vorjährigen Generalverſamm⸗ 
lung. Eine Diskuſſion über dieſen Punkt wurde 
nicht beliebt. — Hierauf veferirte Herr Freiberr 


„Rente“ für die Abloſung von Meal⸗ 


erechtigungen (gutsherrliche Ab⸗ 

Iöſung ic), — 
5. Die Zwangsamortiſation der „Renten⸗ 
gutnehmer“, einſchließlich der „Renten⸗ 
güter in der Provinz Poſen“. (Kolo⸗ 
niſation aus nationalen Rückſichten.) 
II. Den landwirthſchaftlichen Zentralvereinen, 
reſp. den Landwirthſchaftskammern des preuß. 
Staates, Kenntniß von dieſem Antrage ehe⸗ 

ſtens zu geben. 

Dem Antrage iſt folgende Begründung bei- 
gegeben: Die Annahme iſt nicht von der Hand 
zu weiſen, daß die geſetzgebenden Faktoren des 
Reichs dem „Antrage Kanitz“ gegenüber zur Zeit 
ſich ablehnend verhalten dürſten. Damit würde das 
am raſcheſten wirkende Heilmittel zur Geſundung des 
anerkannten Nothſtandes unſeres Gewerbes fortfallen. 
Das „Syſtem der kleinen Mittel“, vorausgeſetzt 
ein diesmal ernſtes Vorgehen der Geſetzgebung 
und Verwaltung, birgt nicht zu unterſchätzende 
Erleichternngen, zumal für die Zucker⸗ und 
Spiritusinduſirie. Diejenigen Mittel aber, die 
Grundlegend die Geſundung unſeres Gewerbes be⸗ 
fördern können, wie u. A. die Remonetiſirung des 
Silbers im internationalen Verkehr, ſtehen zur 
Zeit noch auf dem Boden der „Erwägung“. Außer 
Erwägung ſteht aber für uns die Berechtigung 
unſerer Exiſtenz! Dieſe kann nach der verhängniß⸗ 
vollen Sachlage der Gegenwart nur durch raſch⸗ 


paßte außerordentliche und praktiſche Maßnahmen 
aufrecht erhalten werden. Der obige Antrag weiſt 
nun zweifellos auf eines der raſchwirkenden und 
beträchtlichen Hülfsmittel hin, das, finanziell beur⸗ 
theilt, im Durchſchnitt der hier in Frage kom⸗ 
menden Einzelfälle, wohl den Betrag der bislang 
gezahlten Grund⸗ und Gebäudeſteuer weit über⸗ 
treffen dürfte Der Antrag rechtfertigt ſich auch 
aus folgenden Geſichtspunkten: a) Die Nothlage 
des Groß⸗ und Kleinbeſitzes wird thunlichſt hier 
in gleicher Weiſe berückſichtigt. b) Je höher die 
Verſchuldung des Einzelnen, deſto größer iſt die 
ihm werdende Hülfe. e) Mit Ausnahme des 
Paſſus sub 4 (zu Gunſten des Kleinbeſitzes) wer⸗ 
den keine öffentlichen Mittel in Anſpruch genommen, 
) Der rationellen Bewirtyſchaſtung der Grund⸗ 
ſtücke und damit zugleich der Aufrechterhaltung 
des Werthes des Pfandobjektes werden die jetzt ſo 
dringlich benöthigten Betriebsmittel nicht entzogen. 
(Die Zwangsamortiſation beſchleunigt jetzt zweifel⸗ 
los den Niedergang der Wirthſchaft, min⸗ 


erſcheint dieſerhall zu Zeiten der auch 
amtlich nachgewieſenen, ſteten und großen Mehr⸗ 
verſchuldung des ländlichen Grundbeſitzes als 
durchaus widerſinnig.) e) Die Einführung der 
Maßnahme bereitet relativ geringe formalrechtliche 
Weiterungen, wie auch ihre Aufhebung ſeiner Zeit 
eine Wiederkehr zu den jetzt beſtehenden Rechts⸗ 
verhältniſſen leicht ermöglicht. 


„Nachdem der Referent den Antrag befürwortet, 
erklärt ſich Herr v. Braunſchweig gegen den⸗ 
ſelben. Der Antrag erſcheine unannehmbar, da er 


v. Wangenheim⸗Kl.⸗Spiegel über die Frage: die wichtigfte im Intereſſe der Landwirthſchaft ger 
„Auf welche Weiſe kann dem weiteren Sinken gründete Inſtitution, die Landſchaft, in ihren 
der Getreidepreiſe vorgebeugt und ein Grundlagen angreife. — Herr v. Dieſt⸗Daber 
Preisſtand für die Körnerfrüchte herbeigeführt hält gleichfalls die unter Nr. 2 bis 5 gemachten 
werden, welcher den Aubau derſelben für die Vorſchläge für unausführbar, in dem Antrage 


deutſche Landwirthſchaft wieder lohnend macht?“ 
Referent ging von der Vorausſetzung aus, daß 
Deutſchland fein Brodkorn ſelbſt erzeugen müſſe, 
wenn es nicht im Falle einer politiſchen Ver 
wickelung in ſchwierige Lage gerathen wolle. 
Dies Ziel könne nur erreicht werden, wenn der 
Anbau von Getreide ſich wieder lohnend geſtalte. 
Von der vielfach betonten Verbilligung der Pro⸗ 


müſſe eine Erhöhung der Preiſe angeſtrebt werden. 


Schließlich beantragte Redner eine Reſolution, 


durch welche Reichskanzler und Bundesrath erſucht 
werden, einen auf der Grundlage des Antrages 
Kanig beruhenden Geſetzentwurf vorzulegen. 
Nachdem Herr Dieſt⸗Daber die Reſolution 
warm befürwortet, fand dieſelbe faſt einſtimmige 
Annahme. — Ueber den dringlichen Antrag 
v. Below ⸗Saleske, der nunmehr zur Berathung 
ſteht, referirt Herr v. Livon ius. Der Antrag lautet: 

Für den Fall, daß die geſetzgebenden Faktoren 
des Reichs die Verſtaatlichung der Getreideeinfuhr 
(„Antrag Kanitz“) ablehnen, wird das Haupt⸗ 
Direktorium beauftragt, namens der Pommerſchen 
ökonomiſchen Geſellſchaft 


Hauſe der Abgeordneten dahin vorſtellig zu 
werden, daß für die Dauer des jetzigen, die 
Produktionskoſten nicht deckenden Preisſtandes 

der Zerealien, — event. bis nach Ablauf der 
beſtehenden Handelsverträ,e, — unverzüglich 
durch Geſetz außer Hebung geſetzt wird: 

1. Das ½ Prozent der Zwangsamorti⸗ 

ſation der „landſchaftlichen“ Kredit⸗ 

mr verbände, mit Ausnahme derjenigen 


Quote, aus der die bezw. Ver⸗ 
waltungskoſten reglementariſch be⸗ 
ſtritten werden, — 

2. Jedwede Zwangsamortiſation von 


Hypotheken Jandwirthſchaftlich benutzter 
Liegenſchaften, ſoweit nicht auch hier 
eine Quote für die Verwaltung der 
in Frage ſtehenden Geldinſtitute, 
Stiſtungen ꝛc. ſtatutariſch feſtſteht, — 
. Die Zwangsamortiſation von Melio⸗ 
rationsdarlehen aus öffentlichen Mitteln 
(Provinzialfonds ꝛc), ſoweit dieſe 


> 


Amortiſation ½ Prozent überſteigt, — ſchränkt werde. Dieſen Antrag 
. Ein thunlichſt hoher Prozentſatz der ſammlung mit großer Mehrheit a b. 
F itens der Kleinbeſitzer zu zahlenden) Punkt 6 der Tagesordnung: „Erfüllt der pom⸗ 


* 


Vergwerk⸗ und Hüttengeſellſchaften 


Stettiner Nachrichten. 1 
Stettin, 27. März. Vom 1. April ab wer⸗ 


duktionsmittel ſei nicht viel zu erwarten, deshalb 


J. Petitionsweiſe bei dem Herrenhauſe und dem 


unter Ziffer 1 könne er dagegen eine Gefahr für 
die Landſchaft nicht erblicken, beſonders wenn dem⸗ 
ſelben, was er vorſchlage, rein fakultativer Cha⸗ 
rakter gegeben werde. Nach einer ferneren kurzen 
Debatte wurde ein Schlußantrag angenommen und 
demnächſt zur Abſtimmung geſchritten, für dieſelbe 
lagen außer dem Autrag von Below⸗Salesle zwei 
Amendements vor: Herr von Dieſt beantragte: 
„Punkt 1 des Antrages von Below dem Haupte 
direktorium zu überweiſen mit dem Auftrage, den⸗ 
jelben dem Generallandſchafts⸗ Direktorium zur 
ſchleunigen fakultativen Erwägung zu überweiſen“, 
ferner ſtellte der Herr Referent den Antrag, den 
erwähnten Punkt 1 im Wege der Petition dem 
Herrenhauſe und dem Abgeordnetenhauſe zu unter⸗ 
breiten, jedoch unter Betonung des fakultativen 
Charakters der gegebenen Beſtimmung. Die Ver⸗ 
ſammlung entſchied ſich für Ablehnung ſämt⸗ 
licher drei Anträge. — Zu Punkt 4 der Tages⸗ 
ordnung: „Der gegenwärtige Stand der Wäh⸗ 
rungsfrage unter Berückſichtigung der land⸗ 
wirthſchaftlichen Intereſſen“ hielt Herr Landtags⸗ 
abgeordneter Dr. Arendt» Berlin einen längeren 
Vortrag, in welchem er die der Landwirthſchaft 
und befonders dem kleinen Bauernſtande bei einer 
Remonetiſirung des Silbers winkenden Vortheile 
in den glänzendſten Farben ſchilderte. Redner 
empfahl ſchließlich folgende Reſolution zur 
Annahme: „Die Generalverſammlung beauftragt 
das Hauptdirektorium, den hohen Bundesrath zu 
bitten, in der bevorſtehenden Währungekonſerenz 
ſeinen Einfluß zu Gunſten der vertragsmäßigen 
Einführung einer internationalen Doppelwährung 
geltend zu machen.“ Der Antrag fand ſeitens der 
Herren v. Wedell, v. Dieſt, Schlange⸗Schöningen 


und Bruns⸗Lutzig warme Befürwortung und SR 


demnächſt einſtimmige Annahme feitens der 
Verſammlung. — Herr Glahn⸗Alt⸗Stüdnitz 
referirte ſodann über die Frage: „Warum iſt die 
Einfuhr ausländiſcher Kraftfutter⸗ 
mittel für die deutſche Landwirthſchaft noth⸗ 
wendig, die Einſuhr von Mais aber zu verhin⸗ 


dern?“ Referent ſchlug vor, an geeigneter Stelle 


dahin vorſtellig zu werden, daß der zollfreie Im⸗ 
port von Kraftfuttermitteln angeſtrebt, die Ein⸗ 
fuhr von Mais dagegen nach Möglichkeit be⸗ 
lehnte die Ver⸗ 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. 


wirkende, den außerordentlichen Verhältniſſen ange⸗ H 


Zu K 


merſche Moliorationsſonds ſemen Zweck 5 
erhielt Herr Beelitz⸗ Gaarden als Referent das 
Wort. Derſelbe betonte, man müffe zur richtigen 
Beurtheilung des vorliegenden Gegenſtandes drei 
Fragen ins Auge faſſen, nämlich: 1. bedürfen wir 
der Melioration ?, 2. kommt der Fonds dieſem 
Bedürfniß entgegen? und 3. wenn dies nicht der 
Fall iſt, wie iſt er anders zu geſtalten, um feinen 
Zweck zu erfüllen? Als hauptſächlichſte Meliora⸗ 
tion komme für unſere Provinz die Drainage in 
Betracht und dieſe ſei bei dem waſſerhaltigen 
Boden, den wir gerade in den beſten Gegenden 
vielfach finden, ſehr nothwendig. Die zur Verfügung 
ſtehenden Mittel reichten jedoch nicht hin und die Bedin⸗ 
gungen, unter denen Darlehne gewährt werden, könn 
ten von kleinen Beſitzern kaum jemals erfüllt wer⸗ 
den. Referent bringt daher folgende Reſolution 
ein: „1. Der Boden unſeres Bezirkes iſt faſt 
durchgängig der Drainage bedürſtig; 2. der Me⸗ 
lierationsfonds der Provinz kommt dieſem Be⸗ 
dürfniß in völlig unzureichendem Maße entgegen, 
weil er: a) zu gering dotirt iſt, b) zu hohe Ver⸗ 
zinſung fordert, e) auf dem Grundſatz des Real⸗ 
kredits beruht; 3. das Hauptdirektorium wird be⸗ 
auftragt, bei der Staatsregierung dahin borſtellig 
zu werden, daß der Provinz Pommern ein Me⸗ 
liorationsfond von 30 Millionen Mark zur Ver⸗ 
fügung geſtellt wird, der eine Verzinſung von 6 
Prozent zuläßt und auf dem Grundſatz des Per⸗ 
ſonalkredits beruht.“ — Herr Landeshauptmann 
öppner äußert ſich wohlwollend gegenüber 
den ausgeſprochenen Wünſchen, die zum Theil be⸗ 
reits den Gegenſtand ernſter Erwägungen gebildet 
hätten, Bedenken müſſe er jedoch äußern gegen 
eine allzuweite Ausdehnung des Perſonalkredito, 
der Realkredit müſſe als das ſicherere Moment im⸗ 
mer die Norm bilden. — Der Herr Vorſitzende 
giebt zu erwägen, ob es nicht rathſam ſei, in 
Abſatz 3 der Reſolution von Namhaſtmachung 
einer beſtimmten Summe Abſtand zu nehmen und 
lieber nur einen Fonds von „genügender Höhe“ zu 
fordern. Nachdem ſich der Referent mit dieſer 
Aenderung einverſtanden erklärt, wird die Reſo⸗ 
lution in dieſer modifizirten Form angenom⸗ 
men. — Der letzte zur Berathung ſtehende 
Punkt wurde von der Tagesordnung abgeſetzt und 
e — 


VBörſen⸗Berichte. 


Poſen, 26. Marz. Spiritus loko ohne 
Faß 50er 50,40, do. lolo ohne Faß 70er 30,90. 
ti 


dert den Werth des Pfandobjektes ab, und Still. 


Magdeburg, 26. März. Zucker bericht. 
Kornzucker exkl., ven 92 Prozent —,—, neue 
10,05 bis 10,15, Kornzucker exkl. 88 Prozent 
Rendement 9,40—9,50, neue 9,65. Nach⸗ 
produlte exkl. 75 Prozent Rendement 6,80 —7,30. 
Ruhig. Brobraffinade I. 21,75. Brod⸗ 
Raffinade II. 21,50. Gem. Raffinade mit Faß 
21,00 bis 22,00. Gemiſchte Melis I. mit Faß 
21,00 bis —,.—. Feſt. Rohzucker I. Product 
Tranfito f. a. B. Hamburg per März 9,30 bez, 
932%, B, per April 9,30 G., 9.35 B, pet 

ai 9,45 G., 9,47 ½ B., per Juli 9,62%), G. 
9,67½ B. — Ruhig. 


Hamburg, 26. März, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 


Santos per März 78,75, per Mai 77,75, per 
September 77,25, per Dezember 74,75. 
Behauptet 
Hamburg, 26. März, Vorm. 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 
Rohzucker 1. Probukt Baſis 88 pet. Rendement 
neue Uſance frei an Borb Hamburg ver 
März 9,35, per Mai 9,50, per Auguſt 9,75, 
per Oktober 9,85. Stetig. 

Köln, 26. März, Nachm. 1 Uhr. Ge 
treide markt. Weizen alter hieſiger lolo 

„ do. neuer hieſiger 13,25, fremder lolo 
14.00. Roggen hieſiger lolo 11,25, do. fremder 
13,00. Hafer neuer hieſiger loko 12,00, Dia 
ſremder 13,50. Rü b öl loko 48,50, per Mai 
46,30, per Oktober 46,80. 

Havre, 26. März, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Biegler & Co.) Kaffee good average Sautos 
per März 94,25, per Mai 94,75, per September 
95,50. Ruhig. . 


— 


j Wetterauälichtens ' 
für Mittwoch, den 27. März. 
Ziemlich warmes, zunächſt meiſtens trübeg, 
regneriſches, nachher aufklärendes Wetter 
friſchen weſtlichen Winden. 


Waſſerſtand. 


Am 25. März. Elbe bei Auſſig — 4,84 
Meter. Elbe bei Dresden — 3.61 Meter. — 
Elbe bei Magdeburg + 3,65 Meter. 
Uuſtrut bei Straußfurt + 3,35 Meter. — 
Oder bei Breslau, Oberpegel -+ 6,78 Meter, 
Unterpegel + 3,30 Meter. Oder bei Frankfurß 
2,70 Meter. Oder bei Ratibor 
+ —— Meter. — Weichſel bei Brahemünde 
+ 3,38 Meter. — Warthe bei Polen 1 2,10 
Meter. — Am 20. März. Netze bei Uſch + 
1,46 Meter. 


— k 
Henneberg-Seide 


uur ächt, wenn direkt ab meiner Fabrik bezogen — 
ſchwarz, weiß und farbig, von 60 Pf. bis Mk. 18.65 
p. Meter — glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Das 
maſte 2c. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Far⸗ 
ben, Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ins 
aus. Muſter umgehend. 

Seiden-Fabrik G. Henneberg (k. u. k. Hofl.) Zürich 


— 


Bauk⸗ Papiere. 
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II. Klasse 


Ziehung vom 8. bis 10. April 1895, 


Die Erneuerung der Loose zur II. Klasse hat nach 8 4 der Lotterle- Bestimmungen unter Vorlesung des Looses I. Klasse ws 


gegen Zahlung des Erneuerungsbetrages für II. Klasse 


v0 n 


mit 


115 = * 7 Loos 
13,60 380 4,40 330 Mark 


bis zum 30 März 


zu geschehen. Seren pe Loose erster Klasse scheiden für die zweite Klasse aus. 


Haufoose Il. Klasse - 


38,20. 17,60 8,80 140 N 


‚empfiehlt und versendet gegen vorherige Einzahlung des Betrages auf Postanweisung oder unter Nachnahme 


Carl Heintze, General- Debit, 


Berlin W., Unter den Linden 3 (Hotel Royal). 


Verkauf von Pfahlabſchnitten. 


Am Freitag, den 29. März, Vormitt. 9 Uhr, findet 
au 5 N , ern an a 7 Straße 
1 Dunzig“, der Verkauf von Pfahlabſchnitten gegen 
Baarzahlung ſtatt. 0 f 1980 
Stettin, den 22. März 1895. 


Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 


Kirchliches. 


Jakobi⸗Kirche: 
Douuerſtag, den 28. März, Vorm 11 Uhr Prüfung 
175 fannt de anſchließend Beichte: Herr Prediger 
einmetz. 
f Freitag, den 29. März, Vorm. 11 Uhr Einſegnung 
kr 1 5 anſchl. Abendmahlsfeier: Herr Prediger 
elnme 
Sonnabend, den 30. März, Vorm. 11 Uhr: Ein⸗ 
ſegnung der Söhne, anſchließ. Abendmahls feier: 
Prediger Steinmetz. 
Lutheriſche Kirche Reuſtadt (Bergſtr.): 
Mittwoch Abend 8 Uhr Paſſionsandacht: 
Herr Paſtor Schulz. 
Beringerſtr. 77, part. 1. 
Mittwoch Abend 8 Uhr al garten: 
Herr Stadimiſſionar Blank. 
Snther⸗kirche (Duerwiel 9 
Mittwoch URS Hin fal e 


uka 
Mittwoch Abend 7 Uhr Watfionsprebigts 
err Prediger Dünn. 
NMemitz (Schulhaus): f 
Mittwoch Abend 8 Uhr Paſſionsandacht: 
Herr W Wendlandt. 5 


abow 
Mittwoch Abend 7½ ihr Bafftensprebigt in an 
Vetſaale: Herr 9 Knaack. 
5 us⸗Kirche (Bredow): 
Mittwoch dc 7 Uhr ee 1 
811 ie lad "alla 10 
f Kirche 
wien Abend 7¼ Uhr Gallen Golem 
Herr Maid . 825 


5 a. 25 Breltett. 34. 


Das Sommerhalbjahr beginnt Montag, den] des Adams 1 oder des Consolidated! 1 Commitees berech 


1. April. Gefällige Anmeldungen nehme ich in meiner 
9 8 entgegen, 
8. Henry. 


- Schul-Anzeige. Züllchow. 


Das Sommerhalbjahr beginnt am 1. April. 
fällige Anmeldungen nehme ich täglich entgegen. 
Knaben finden für die Unterſtufe Aufnahme. 


Hertha v. Ramin. 


Ewers ſcht gehobene Müdchen⸗ 


ſchule, 


Gr. Ritterſtraße 6. 
Anmeldungen nimmt Ba von 12—1 und 5—6 
Uhr entgegen Die Vorſteherin 
A. Barandom 


Gouverts-Anfeuchter 


N 
für Kaufleute unentbehrlich, empfiehlt 
R. Grassmann, 
Kohlmarkt 10. 


9 Stuben. 
Bismarckſtr. = 2 Tr., mit Centralbeizung | Bdſt 2c. b. 
Ss Stuben. 
Birken⸗Allee 41, 1 Tr., Centralheizung. 1. April. 
7 Stuben. 


Bismarckſtr. 19, amBismarckplatz, hochherrſch 
Wohnung z. 1. Juli. Zu melden 1 Tr. r 

Gr. Wollweberſtr. 30, 3 Tr., gegenüber der 
Mönchenſtr., m. Badeſtb. u. reichl. Zub., m 
1. Okt. er. ab anderw. zu verm. Näh. ! 


6 Stuben. 
Wohnungen v. 63, 
Aug uſtap lat 3, mit 1 
Sab f 6 Stuben, 1. u. 2. Etage. 
Ob. Kronenhofſtr. 17, II, 6 gr. Zim. Näh. p. r 
Kaiſer⸗ 1 2, u. Warmwaſſerheiz. N. p. l. 


Lindenſtr. 1. 2 Tr., Wohn. P. 6 Zim. u. Bud, 
eb. z. en 3.1. April 5 Näh. p. l. 


Moltkeſtraße 3, ſofgit od. au 


1. April. 
1 5 Stuben. 
rkenallee 36 5 bis 6 Zimmer, Mädchen 
u. Badeſtube ſogleich oder ſpäter zu Pant 
Bollwerk 17, 2 Tr., iſt eine i 
Wohn. v. 5 Zim. ſof. b. ſp. z. v. N. daf. 4 Tr. 
Birkenallee 21, m Balk, Sonnenſ., ſogl. o. ſpät. 
Eliſabethſtr. 4, 2 Tr., mit Badeſt., Mädchenk. 
und reichl. Zub., Gartenben., Sonnenseite. 
Eliſabethſtr. 19, frl. Wohn. v. 5 gr. 115 u. Zub. 
Herrſch. 1 m. Erker, Bd.⸗ u. Mochſt. hochy 
1. 4. Näh. Falkenwalderſtr. 135. Radefeld. 
Grabowerſtr. 5, herrſch. Wohnung b. 5 Zim., 
Bade⸗ u. une oder ſpäter. 
Kronenhofftr. 21. 5 Stb., Kab. u. Zub., ſofort. 
e Hegel 
immern, re übehör 
ſofort oder ſyüter. N 


Keller. 


Herr 


Ge- Wunsch bereitwilligst und kostenfrei bei der Zurücknahme ihrer Obligationen 


Pbölitzerſtr. 16, 3 Tr., mit Badeſtube. 
Saunierſtr. a Sonnenſ., 5 Stub. m. ale 


Turnerſtr. 38g 3. 1. April. 


Auguſtaſtr. 3, m. Badeſt. u. reich Zubehör. 
Falkenwalderftr. 16, II, herrſch. Wohnung von 

4 Zim, reichl. Zubehör zum 1. 
Hohenzollruſtr. 71, m. Badeſtube u. Zub., 1. 4. 
König⸗Albertſir. 39, m. Erk. ꝛc. z. 1. 4. Näh. I l. 
Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 9, un Warmwaſſerheiz. N. p. l 
Grabow, Lindenſtr. 50a, n. Zb. u. St. Wſſrl., 1.4. 
Philippſtr. 74, III r., nebſt Zub. Preis 650 ‚Ab 
Obere Schulzenſtk. „I, 4Stub.,Stof,, N 

küche ꝛc. ſof zu verm. Näh. 
Saunierſtr.3, Au. 5 Stb., Bdſt., Zub. Näh. Hofl 
Turnerſtr. 33g, z. 1. April. Näheres part. I, 


Blumenstr. 22, Vorderhaus. 
Bellevueſtr. 16, 2 Tr., 3 Stuben mit Zub, 
Bellevueſtr. 14, part., 3. 1. 7., mit Vorgarten. 
Beutlerſtr. 2, 3 Stuben, Kab, Küche und 


Grabow, Breiteſtr. 38, 55 Stuben und 
Derfflingerſtr. 10,1 Tr. 3 Stub. u Zub. 
1 134 1 Tr. 
Fuhrſte par 
mit Zubehör zum 1. April. Näh. 2 
Re 155 part. u. 2 Tr., 3 Zim., Eutree n 


Körig⸗Alberiſt. 34, 3 gr. Zimmer m. 5 
Fronprinzenftr.12, Ilz. Bdſt., Mchſt u. Zub. N. p. 

Lindenſtr. 8, II, mit Kab. u. ee Sul 
Neueſtr. bm. 3, Will a. d. Br. l., Sounf. Pr. 21,50. 
ener Markt 5, 3 Stuben, Küche, K 
Overwiet 73, m. Zub. Kloß, Waſſerl., fof o ſpät. 
Philippſir. 72, v.. 1.5. Nh. Hohenzollernſtr. 78. Nl. 


Northern Pacifie Railroad 


worden ist, dass die III. Mortgage Obligations-Inhaber ein Recht zur selbst- 
ständigen Vertretung im Concurs-Verfahren besitzen, ist Herr van Nostrand 
gerichtlich als Bevollmächtigter zwecks Vertretung der Obligations-Inhaber 
von III. Mortgage Bonds bestellt worden. 

Bis zu dieser gerichtlichen Entscheidung waren die Interessen der Inhaber 
obiger Bonds nicht genügend geschützt, da die „Farmer's Loan & Trust Compy. 
als gleichzeitige Vertreter der II. und consolidated Mortgage einen gerichtlichen 
Verkauf der Bahn in Höhe der II. Mortgage anstrebte, auf solche Weise die 


III. Mortgage Bonds am Erlös ausschliessend, und das „Adams Committee“, 


dessen Hauptinteresse in den Consolidated Mortgage Bonds liegt, dem oben- 


genannten Vorgehen willig Vorschub leistete, um ebenfalls die III. Mortgage 


hinauszudrängen und eine Reorganisation der Bahn zu Gunsten der Consolidated 


Bonds herbeizuführen. 


Infolge dieser widerstreitenden Interöäsen der Trust Company dnd des 
Adams Committee ist Herr van Nostrand gerichtlich als . der III. Mort- 
gage Bonds anerkannt worden. 


Inhaber von III. Mortgage Bonds, welche kein oder nur geringes er 


a 


an ur 5 1 5 Northern Pacific Eisenbahn ‚haben, sollten daher 


sind, ihre Obligationen während des Monats März zurückzuziehen gegen Zah- 
lung bereits entstandener Committee-Kosten, die Dollar 3.— per Obligation 
jedoch nicht übersteigen dürfen. 

Das unterzeichnete Committee wird die Adams Certificat-Inhaber auf 


unterstützen. 
Copien des Gerichtserkenntnisses können von den Unterzeichneten spesen- 
frei bezogen werden, 


40 Wall Street, New-York, 1. März 1895. 


Northern Pacific Railroad 


Il. Nortgage Bondholders Protective Committee, 


Evans R. Dick. Max Ruckgaber jr. 
Charles B. Van Nostrand. Charlemagne Tower jr. 


Referenz: Joh. Berenberg, Gossler & Co, Hamburg. 


Nürnberger Lebensverſicherungs⸗Bank. 


Actiencapital: 3 Millionen Mark. 
Die Bank gewährt unter ſehr liberalen Bedingungen und gegen billige Prämien Lebens, Ausſteuer⸗, 
Militairdienſt⸗,Renten⸗ und Unfall⸗Verſicherungen jeder Art. 
Näheres durch die Direetion der Bank in Nürnberg und deren Agenten. 


Zſch. St. u. Zb. ald 
Poöliterſtr. 69, Bdobn. ‚bus‘. N. Eckld 
Scharnhorſtſtr. 8, 1, mit reichl. Zub., 1. Juli. 

2 Stuben. 
Bellevueſt r. 14, m. Zub., Waſſerl., Kloſ., ſof. o. ſpät. 
Birkenallee 21, Sth., m. Kloſ. u. Zub. z. 1. April. 
Bellevueſtr. 39, V., m. Zub. 1.4. m. Grtubu. 24% 
Bellevueſtr. 41, m. „Grtubn. p. f. Dame, 15%, ſof. 
Blücherſtr. 13, 2 Stuben mit Zub. im Vrdh. 
Bollwerk 4, 2 Stuben und Küche z. 1. Mai. 
zu verm. Mietzner, weill 

Charlottenſtr. 3. 25 % Nil. 2 
Gr Domſtr. 19, 2 Stuben und Küche. 
e 28, ad, herrſch., 1. 4. 95. 
Heinrichſtr. 7, 1 „Vorderwohnung. 
könig⸗Albertſtr. 23, ji Zub. Ne b. Schöning. 
Grabow, Lindenſtr. 504 i Stfl.,Z. u. St. Wſſrl. 1.4. 
Oberwiel 20a, mit Klofet. 
Pöblitzerſtr. 66, mit auch ohne Pferdeſtall. 
Philippſtr. 72, z., 1. 4. Näh. H. Ib. Schmalfeld. 
Oberer Roſengarten 17, mit Zub., 20 % 
Turnerſtr. 338, zum 1. April. Näh. part. l. 


Wilhelmſtraße 20, Hinterhaus 
1 Tr. und 3 Tr., ſind kleine 
Wohnungen von 2 Stuben und 
Küche zu verm. Eingang Mitte 
des Hauſes. Näheres Hinterhaus 
1 Tr. oder Kirchplatz 3, 1 Tr. 

Gr. Wollweberſtraße 25, 2 Stuben und Küche 

zum 1. 4. 95 zu verm. Näh. Laden l. 

Stube, Kammer, Küche, 

Artillerieſtraßße 3, ſofort. 

. 14, m. Zub., Wafſerl., Kloß ſof. o. ſpät. 

Birkenallee 38, Hinterhaus La... 


Bergſtr. 4, mit Waſſerl., um 1. April. 
Nabe 1920, Mohmna im Vorderhauſe. 


b. II. h. bill. p. ſof. o. ſpät. Schultz. Fuhrſtr. 2 


Näh, beim Hauswart daf. H. . 
Meld. part L. 


Stuben. 


zu vermiethen. 


April. Loniſenſtr. 21, helle Wohn. 


Oberwiek 9. 


Roßmarkt 5,2 Tr. 


vermiethen. 


8 Stuben. Reifſchlägerſtr. 18. 


Stoltingſtr. 15, 1. 
Stoltingſtr. 92. 


Näheres daſelbſt im "Uhrenladen. 
Zub. 


1. 4. 
Wohnung von 3 um 
Tr. 
1. April od. ſpäter. Näh. 12, 1 Tr. 


Keller. Läden. 


7 


6°. III Mortgage & Gold- Bonds. Dr. Brehmer’sche IHeilanscalı 


Nachdem gerichtlich (durch ene den 1 1 5 Court of the U. S.) anerkannt | 


und Kirchplatz 4 zu haben. Beſtellungen von außerhalb find 10 . Porto beizufügen. 


Stettiner Dermiethungs⸗Anzeiger. 


Moltkeſtr. 1, N, Eckwohn. v. 5 Zim, Ball, ae 28, 86 Dun 1. April 
„ m. Zu 
Heiurichſtr. 19, m. Wafferl., an nur ruh. Leute. 
Fonte leer 73, ſof. Näh. Beer, l. 
Könfg⸗Alb ertſtr. 39, m. Entr., 1. 5. N. II. 
König⸗Albertſtr. 23. Näh. bei Schöning. 
Krautmarkt 7, 2 kl. Hofwohn. an einz. Frau. 
Große Laſtadie 11 iſt eine Wohnung von 
Stube, Kammer und Küche zum 
Collm e Dett 


Gr. Laſtadie 85 f. 3 Wohn. z. vrm. 12,14, 24. 
Langeſtraße 52, mit Holzgelaß. 

Lindenſtr. 20, Stube, Kam. u. Küche, 2. 
Neue Str. 5b, Brunnenwaſſerleitung. 12 4 


Ottoſtr. 10, m. Zub. u. Waſſerl., 11 80 od. ſpät. 
Paſſauerſtr. 3, Hof part. u. III. Näb- 2 
Pelzerſtraße 11 ſind kleine Wohnungen zu 
Näheres im Laden. 


Roßmarktſtr. 14, 154. it N hell, Waſſerl. 


1 Stube. f 
König⸗Albertſtr. 39, m. Küche ꝛc., 1. 4. N. I. 
Pelzerſtr. 16, Stube und Küche. 
Wilhelmſir. 18, Stube und Küche, ſofort. 

Möblirte Stuben. 


Beringerſtr. 76, 1 r., mbl. 2fenſtr.Vorderz. 12% 
Gr. Laſtadie 34, u L, frdl. mbl. Zim., ſof od. ſpät. 
Philippſtr. 7, rt. I., 1 ff. möbl. Part.⸗Zim., ſof 
Saunierſtr. 2, 1 l, 12 9. mbl. Zim an 1—2 9 


Schlaf ſtellen. 
Elſaabethſtr 31,9.1V, ſ. auſt Manubeſf. Schlaſt 25 


 Rofmanfif. 1 U. 2. vieavis dem Volksbad. 


 Welligeninne onne jeden Abzug zahlbar er 
1 prämie 3000. IX 
1a 200000 2 200000 
1a 100000 = 100 006 
Ia 50000 
1a 25 O00 


Wird, erhält zugleich die Prämie von 300.000 Mark. 


Welcher von diesen 25 Hauptgewinnen zuletzt gezogen Y 15 


3 2 a 3000 
35a 3000 
10 ä 2000 2 


40 a 
100 a 
200 a 
500 2 

1000 a2 


1000 40000 
500 50000 


11400 a 50 2370 06 


13265 4:1 16800 
== Für Lungenkranke. 


Görbersdorf i. Schl. Be 

ſeit 1854 beſtehend. Aufnahme jederzeit. 5 4 = 

Chefarzt Dr. Achtermann. Schüler Brehmer’m 
Ill. Proſp. koſtenfrei d. d. Verw. 


Prima Berliner Bankinnitut 1 


discontirt gute Geſchäftswechſel mit 10% über Bankdiscont und minimal 3/4 9% 
Proviſion. 
Baareinlagen werden zur Zeit verzinſt 
bei Zmonatlicher Kündigung mit 38% 
5 12 55 " H 4 9% f 
15 10 1 17 2 /o 1 
An⸗ und Verkauf von Effecten zu 1 pro Mille (10 Pfg. für 100 Ma 
Auf Wunſch für Geldgeber koſtenfreie Hypothekenvermittlung. 
Gefl. Anfragen u. N. U. 246 an Haasensteln & Vogle 
A.-G., Berlin W. 8. 
echnikwm der freien Hansestadt Breme! 


Abthl. A. Baugewerkschule. 
Abthl. B. n 


pro anno, 


Beginn des Sommerhalbjahres 
| 18. April, Beginn des Winter! 
ab 7 im October, Reichhalt. 
lungen, Programme aller 7 
N werden auf Wunse g 


Beginn der Kurse am 29. 
Der N Walther Lange. 


in Haunever. 1 
Das Sommerſemeſter beginnt am 1. April 1895. Nähere Auskunft ertheilt auf Anfrage en 
Zuſendung des Programms Die Direktion. l 


Königsberger Pferde- Lotterie. 
Ziehung am 22. Mai 1895. „5 
2500 Gewinne, 
darunter als Hauptgewinne 10 Equip agen: ü 
1 elegante Doppel ⸗Kaleſche mit einem Viererzug beſpaun 

1 elegantes Coupé mit 2 Pferden beſpannt, 1 Halbwagen ı 
2 Pferden beſpannt, 1 Kavalierwagen mit 2 Pferden befpan 


1 Jagdwagen 2 ſpäunig, 1 Herrren- Phaeton 2ſpännig, 1 Pa 


wagen 2 ſpännig, 1 U mericoin, 1 Pouny⸗Geſpann, 1 Selbſtkut ſchire 
alle komplett geſchirrt zum Abfahren. 


47 edle Oſtpreußiſche Lurus⸗ und Gebrauchspferde. 


Ferner 2443 mittlere und kleinere leicht verwerthbare 


massive Silber- Gewinne. 
Looſe à 1 Mark ſind in den Expeditionen ds. Blattes, Kohlmarkt 10 


] 


Schuhſtr. 31, Laden. 

Sternbergſtr. 1, Sleiferet ut. Eiskell., for. o. ip } 
Comtoire. 

Frauenſtraße 20, Vorderhaus, große, helle 
Comtoir⸗ u. Lager⸗Räume (½, 1 u. 1½ Tr.) 


ſowie im Hinterh. eine Tiſchlerwerkſtatt zu 
verm. Näh. daſ. b. Funck & Rochlitz. 


Näh. Hth. Ir. 


5 Weitere 
Vermiethungs-Anzeigen. 


Kl. Wollweberſtr. 1 iſt eine e bon 
Stube, Kammer, Küche zu verm. Näh. 1 


1. April Kirchenſtr. 7 iſt eine fl. Wohnung! zu v 
Toll. Geſchäftslokale. ift 3. 1. April eine Woh nnn 
für 15 „96 3. 1. Cliſabethſtr. 19, gr. Kelleref, zu jed. Geihäftpaff. Ahr k. 9 fie 0 4 und eine Bat 


Wohnung für 17 % monatlich zu verm. 
Finkenwalde, Verbindgsſtr. 4, vis-a-vis der 


König⸗ Alberiſtr. 89, Geſchäfts⸗o. Lagerk. ſof. o. ſp. 


Lagerräume. neuen Kirche, find ſofort Wohnungen zu verm., 
König⸗Albertſtr. 39, ſof. od. ſpät. Näh. 1 Tr. l. ga hen 103, 1 Tr., a im. reichl, 
18 erkſtätten. Zub. u artenbenutzung, per 1. Juli, 600 % 


Heumarkt 9 2 Stuben, Küche, 2 > 
zum 1. Mai zu vermiethen. 


Stuben. 
Junges Mädchen findet gute i ve 
Neitzel, Friedrichſtr. 9, Hth. 2 Di 
2 junge Leute finden anni 
Schlafſtelle Pelzerſtr. 25, 2 Tr. r. 
Ein kleines möbl. Hinterzimmer billig Fre 
vermieten Burſcherſtr. 47, 1 Er lte. _ 
Nofmarktitr, 17, 4 Tr. links, 
freundliche Schlafſtelle zum 1. April. 
Roß marſtſtr. 17, 4 Tr. links, 
ein möblirtes Zimmer zum 1. April. 
J. 1. April find. 2 j. Leute gute Schl 


Vrdrh. Ur.] Burſcherſtr. 42. Näheres bei Tews. 


1 8 28, A 

ranenftr. zum 1. April geräumige helle 

Werkſtätte für Tiſchler, ev. mit Pferden 
Näh, das. im Komt. v. & Rochlitz 

König⸗Albertſtr. 39, trock. Kellerei, ſof odſpäter, 

König⸗Albertſtr. 34, Kellerwerkſtatt. 

König-Albertitr, 23. Näh. bei Schöning. 


Handelskeller. 
Auguſtaſtr. 56, Keller, ſof. Näh. 1 & 
Beutlerſtr. 1, Lager⸗ od. Handelskell., 85 hi 
König⸗Albertſtr. 39, ſof. od. ſpät Näh l. 
Turnerſtr. 32, Ecke Arndtſtr., gr. K. a. Werk. 


Stallungen. 1 
1 u 20 ela u. Wagen⸗Remiſe. Sabow, Lindenſtr. 52, Hof 3 
Falkenwalderſtr. 28, f. 2 u. 4 Pferde, a. Wagenren. J : 
König Alber fr. 89, für 2 ferde, Jof. ober dt | Lokale. 
5 Ein geräumiger Geſchäſts⸗ Keller auch 

Werkſtatt zu verm. e 


Näh. part 


2 2 PN EN 


ee köſtiche Wein, zu dem der „Imbiß“ har⸗ 
monirte, brachte auch unſeren Hannibal in eine 
fröhlichere Stimmung, und die blauen duftigen 
Wölkchen der feinſten Havanna ließen ihn ſeine 
moraliſchen Skrupel momentan ganz vergeſſen. 

Draußen ſcharrten bereits die Hufe der unge⸗ 
duldigen Roſſe und bald darauf ſprengte der 
Sklavenhalter mit ſeinen beiden Gäſten durch 
die prächtige Allee in die ſonnige Landſchaft 
hinaus. 

Als ſie die erſte Plantage erreicht hatten, hörten 
ſie Pferdegetrappel in der Ferne. 

Sir Morriſon hielt ſein Roß an und blickte 
aufmerkſam nach jener Gegend hin, welche durch 
eine mächtige Staubwolke die Anweſenheit mehrerer 
Reiter verrieth. 

„Ich ſcheine Beſuch zu erhalten,“ bemerkte er 
mit einem beſorgten Blick auf Hannibal, „dürfte 
ich ner bitten, Sir, Ihres Verſprechens eingedenk 
zu ſein? 

Ich bürge für meinen Freund,“ fiel Reinhold 
raſch ein. 

„Mein Wort genüge Ihnen, Sir!“ ſprach 
Hannibal ernſt. 

9 . nickte befriedigt und ritt langſam 
weiter 


Vor ihnen breitete ſich das rege Leben einer 
Negerkolonie aus; kleine freundliche, zum Theil 
mit grellem Farbenanſtrich verſehene Häuſer bil⸗ 
deten ein großes Dorf, das inmitten der Pflanzung 
recht friedlich und behaglich ſich präſentirte. 

Vor den Thüren tummelten ſich halbnackte 
Kinder, kleine dicke Wolllöpfe, die luſtig jauchzten, 
als gehöre ihnen dieſe reiche Pflanzung, da⸗ 
zwiſchen alte häßliche Negerinnen, welche offenbar 


Der Othels von lber. 


ea von Emilie Heinrichs. 
Nachdruck verboten. 


9: 

„Ste find ein Spwärmer, mein beſter Herr!. 
lächelte Morriſon, „wenn Sie ein Jahr unter 
uns gelebt und die Dinge, die Menfchenz ſo be⸗ 
trachtet hätten! Ah, Herr Hartmann!“ ſetzte 
0 ee ich ſehe, Sie möchten mir wider⸗ 

rechen 
B er Bewahren, brummte Hannibal ein wenig 
ſgmwöttiſch, „ich bin ſtumm wie ein Fiſch.“ 
= „Deſto beſſer,“ nickte jener heiter, „es liegt mir 


N 


— 


indeſſen ſehr daran, Sie von Ihren Anſichten 
5 durch den Augenſchein zu bekehren, und werden 
: wir deshalb, nachdem wir jetzt eine kleine Er⸗ 
8 friſchung zu uns genommen, noch vor Tiſch einen 
8 tüchtigen Ritt durch meine Plantagen machen, 
= wo Sie ſich am beſten ein Urtheil bilden können.“ 
2 „Pah, Sir!“ rief Haunibal mit unterdrückter 
Ungeduld, „eine Schwalbe macht keinen Som⸗ 
mer; — ich zweifle keinen Augenblick daran, daß 
Ihre Sklaven es beſſer haben, als viele Tauſende 
unſerer Freien in Europa, ſolche Ausnahmen 
können indeſſen der Verwperflichkeit der Sache 
nicht den mindeſten Abbruch thun.“ 
„Mr. Hartmann!“ drohte Reinhold ſcherzend. 
„Na ja, ich ſchweige ſchon,“ brummte Jener, 
Pardon, Sir!“ - 
Mir gegenüber dürfen Sie Ihre Meinung 
ek an p e lächelte Morriſon, „nur manchem 
Andern gegenüber nicht; darum bitte ich Sie 
ö A Nun aber Fam Imbiß und dann aufs 
erd. 8 


„ 


Gegründet 1875. 
Breiteſtraße 17, 
Papenſtr.⸗Ecke. 


: Bitte, | 
55 Eine Wittwe Fr., 57 Jahre alt, welche 
ihre letzten Mittel zugeſetzt hat, um ihre]! 
Tochter von ſchweren Leiden zu heilen, 
und welche in den letzten Monaten keine f 
Stelle als Krankenpflegerin hat erhalten“ 
können, bittet um Unterſtützung. Der⸗ 
ſelben if ihre letzte Stütze verloren ge- 
gangen, da ihre Tochter für unheilbar“ 
erklärt iſt. Zur Krankenpflege iſt fie | 
jederzeit bereit. 2 
Ferner gingen ein: N Bertha 3. 1 % D. P. . 
A S. 50 . A. M. 1,50 % Bis jetzt in 
Summa 8 % 


Weitere Gaben nimmt mit Dank au 
Die Expedition. 


nn eb r 


Familien⸗Anzeigen aus auderen Zeitungen. 


Geboren: Eine Tochter: Herrn E Sparre [Stra 
x Fund]. Herrn Heinrich Lemmin (Barth. Herrn C. 
Rubart Anklam. 3 

Verlobt: Fräul. Marie Altenburg mit Herrn 
Guſtav Wendorff [Stargard]. Fräul. Bertha Ohſen 8 
mit Herrn Max Bergmann Stralſund!. 85 

Geſtorben; Herr Heinrich Keller [Stolpl. Herr]! 
Friedrich Lebinsky [Phritzl. Frau Johanna Nehls] 
geb. Foug Fouquet [Prenzlau], 0 


Fröbel'ſcher Kindergarten. 


Zum 1. April finden Kinder von 3 bis 6 Jahren 
freundliche e e ziwiſchen 10 und 
5 Uhr Pblitzerſtraße 8 
a Katharina Wolff, 5 
Nr. ee Schulborſteherin. 1 
1 Böbere- Mä idehenſchule 

N und Kindergarten, f 

3 Pölitzerstrass e 85. . 
Das Saen ee beginnt am 23. April, für 

den Kindergarten am 1 April. Anmeldungen nehme 
ich täglich von 11—1 Uhr entgegen. 2251 
Katharina Wolff. 


Schulvorſteherin. 


5 Höhere Mädchenſchule 


Auguſtaſtraße 54. 
Zur Feier des 1 1 Beſtehens meiner Schule 
am Donnerſtag, den 4. April, Vormittags 11 Ühr, 
lade ich die Gönner und Freunde, die Eltern meiner 
Schülerinnen, ſowie die früheren Schülerinnen er⸗ 
gebenſt ein. 


Maria Friedländer. 


Ioewe- Verein. 
Sonnabend, den 30. März 1885, 2 


Abends 8 Uhr, 
im grossen Saale des Concerthauses: 


Lieder- und Balladen-Abend 


Gurs unter gütiger Mitwirkung des Herrn 
F. Kuhlo, ; 
zum Besten des Loewe-Vereing, 


Programm: 
1. 0) i Franz Schubert. 


— 


2 BEI nn AA ĩ ZA EAN DJ IM Freien), 222.0, 

E 2. a) Loewe’s Herz Martin Einddemang 
Stadtſchule zu Grabow a. O. Dunn... 2 
— — Die Aufnahme der Km N ben, welche das aer! Carl Loewe. 2 
er 6. Lebensjahr bereits erreicht haben oder daſſelbe bis d) Die Lauer —— 
zum 1. Juli d. J. erreichen, findet am Freitag, den] 3. a) Der Schatzgräber ... 

2 29. März d. F., Vormittags von 8—11 Uhr, im] b) Urgrossvaters Gesell. 2 
alten Knabenſchulhauſe, Burgſtraße 17, ſtatt. Schaft Carl Loewe, = 
Verſpätete oder 1 Anmeldungen ziehen ce) Die eien Mühle 

8 uf uud Aue on is ). d) Der N ck 

D auf- und Impfſchein find vorzulegen. — . 

8 Grulke, Nummerirte Eintrittskarten für die Malieder 
5 — | des 175 gegen Vorzeigung ihrer Mitgliedskarte 
— bei Herrn E. Simon Rossmarktstrasse. 

5 M u d ch e 1 ch I I E Für Nichtmitglieder were a Sat oer dane) 
75 t zu 3 Mk., unnummerirt (für Saal oder Loge 
5 in Grabow a. O. 155 

Br Die Aufnahme der ſchulpflichtigen Mädchen, welche 0 a Herren E. Simon und Paul 
. 15 der Zeit vom 1. Jannar bis 30. Juni d. J. das 

. 6. Lebensjahr erreicht 1 bezw. erreichen werden, 

85 findet am Donnerſtag, den 28. März d. Vormitt. 

bon 8.—11 Uhr, im Mädchenſchulhauſe (am Marit); 

25 ſtatt. Tauf⸗ und Iwyſſchein ſind vorzulegen. 


Poley. 


Stettiner Nusik-Verein. 


Mittwoch, den 10. April, Abends 8 Uhr 
im Concerthauſe: 


die Erlösung. 
Geiſtliche Trilogie für Soli, Chor, Orgel u. Orcheſter 
von Gonmeod. 

1. Der Tod Jeſu. 2. Die Auferſtehung und Himmel⸗ 
fahrt. 3. Die Ausgießung des heiligen Geiſtes. 
„Soliſten: Herr E. Hildach, Herr Grahl, Fräul. 

5 Münch, Fräul. Alexander und ein ge 
ſchätztes Mitglied des Vereins. 
Orcheſter: Die Kapelle des Königsregimentes. 
Orgel: Herr Rust. Dirig.: Herr Prof. Dr. Lorenz. 
Eintrittskarten zu 3, 2 u. 1,50 % in der Muſikalien⸗ 
handlung von E. Simon. 


|  Schmeider -Innunmg. 


Unſer Mitglied, Herr Schirmeister, iſt ge⸗ 
ſtorben. Die Beerdigung findet am Freitag Nach⸗ 
mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe Bienlarcklraßs 3 aus 
statt. Um rege Theilnahme am 1 Ehrengeleit 
biltet Der Vorſtand. 


CCC! ̃²˙ 11K 

Papier⸗, Spiel-, Satanterie- | 

und Sehulbücherhandlung⸗ 
Verkauf. 


Kraukheitshalber beabſichtige ich mein ſeit 
16 Jahren beſtehendes ſtreng ſolides Geſchäft, 
faſt von keiner Lieferung abhängig, mit erſter 
Kundſchaft am Platz und Uugegend, zu ver⸗ 
kaufen. Geſchäft im eigenen Hauſe in allerbeſter 

Geſchäftslage mit langjährigem Kontrakt; erfor⸗ 
derlich eirea 8000 Mark. 

Neustrelitz i. M. 


A. M. Gundlach. 


VER 


Mecklenburgiſche 
Pferde⸗Verlooſung 
zu Neubrandenburg. 
Haupttreffer 
im Werthe von 10,000 Ik. 
Looſe a 1 , 11 Looſe f. 10 94 
verſ. ſoweit der Vorrath veicht 
XF. A Schrader, Hannov. 
Gr. Packhofſtr. 29. 


ry 2 
e ee 
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Duresco-Pappe, 


gesetzlich geschützt, staatlich concessionirt, hat sich 
vermöge ihrer grossen Vorzüge überall "bewährt 
und findet in hamer weiteren Kreisen Beachtung 
und Anerkennung, Es dürfte daher allen Inter 
essenten angenehm sein, dass Herr E. Grantzow, 
Zimmermeister in Us edo m, den Alleinverkauf 
für Usedom und Umgegend erworben hat und stets 
Material auf Lager hält, 


Dachpappenfabrik 


von 


J. Steindler & Co., 


Altona- Ottensen. 


Hotel Omnibuſſe, 


Aktenwagen, Break, nen und alt, billig zu verkaufen. 
Berlin N., Gartenſtr. 31. 


hygieniſches 


8 


NN 


dung. Beſchreibung gratis per Kreuz⸗Band 
Brief gegen © 20 n für Porto. 


ſich ſehr wohl zu befinden ſchienen. 


Selbe bei bedeutend vergrössertem Umfange eine hierorts 
unvergleichlich grosse Auswahl unzähliger Artikel von ein- 
fach billigsten bis zu den elezantesten Neuheiten. 


form meines Schulzeug 8 bietet ausserdem jedem Käufer die | 
Annehmlichkeit, eine Unbedingt gutsitzende und e 
Volle Füssbekleidung beziehen zu Können 


berühmten Fabrikate genau wie die allerbeste F 
Maassarbeit hergestellt sind, somit ein Vorurtheil, 
wie es gegen die allgemein übliche „ladenw aare“ vorhanden, 
nicht berechtigt ist, u 

Die Preise meiner Waaren sind in diesem Jahre aussergewöhnlich billig und 


verweise ich ne auf de „Ausstellung in meinem Schaufenster. : 


5 


des Königlichen sammersängers Herrn Eugen 5 


1 gchützmittel z Cifenbahnſchienen 2 


für Frauen (ärztlich empf.). Einfachſte Anwen⸗ zu Cen und Geleiſen, Ahe und u 


schmann, Konſtanz! 88. eser Röstkaffce's — stets das Beste! | 


ie ſehen, ich habe Säfte, Freund Archim⸗ 

verſetzte Morriſon, die Deutſchen raſch 
vorſtellend; „haben Sie meinen Neffen nicht ge⸗ 
troffen?“ fuhr er fort, — „oder waren Sie nicht 
in James⸗Hall?“ 

„Wir kommen direkt von Donaldſonville.“ 

„Sie haben ein Reſultat?“ fragte Morriſon 


zu Hüterinnen der hoffnungsvollen Auen und] 
zu den häuslichen Arbeiten beſtellt waren und RT 
Hie und da 
kauerte ein alter Neger mit der Pfeife zwiſchen 
den dicken Lippen und mit ſtumpfen, theilnahm⸗ 
loſen Blicken in einem Winkel, Invaliden, die 
nach einem langen, mühevollen Leben das Gnaden⸗ 
brod von ihrem Herrn empfingen. 

Bei dem Erſcheinen des Letztern änderte ſich 
dieſe Scene, die Kinder wurden ſtilt und ſtellten 
ſich grinſend in Reihe und Glied, während die 
Alten ſich mühſam erhoben. 

„Laßt Euch nicht ſtören, Kinder,“ rief Morriſon, 
ſein en anhaltend. „Alter John, wie gehts 2 

„O, Maſter ſind gut, “ ſchmunzelte der Alte 
„es geht mir Gott ſei Dank, gut, ich tauſche nicht 
mit dem Präſidenten!“ 

„Und auch nicht mit John Brown!“ rief ein] Mittlerweile war Harry Harcourt, aus einem 
grinſendes Weib. Seitenwege reitend, langſam näher gekommen. 

Ueber Morriſon's edle Stirn zog eine Wolke, Mit einem unverkennbar feindlichen Blick ſtreifte 
er ſchüttelte den Kopf und wandte dann ſein er, nachdem er ſeine Freunde begrüßt, die beiden 
Iferd. Deutſchen, die ſich inzwiſchen höchſt unbehaglich 

„Ihr wißt, ich liebe ſolche Vergleiche nicht,“ gefühlt hatten, was ganz beſonders bei Hannibal 
ſprach er ernſt, „laßt die Todten ruhen. Aber der Fall zu ſein ſchien, da er, der Geſellſchaft 
wen haben wir denn eigentlich dort?“ ſetzte er, halb den Rücken zugewendet, den ſtarren, finſteren 
wie mit ſich ſelbſt redend, hinzu. Blick nicht von den Wollkoͤpfen abzulenken ver⸗ 


werfend, „Dentfie Tetsoßf wie Irländer, die 


ſeren Gegnern halten.“ 

„ Pah,“ erwiderte eiuer 
verächtlich in lautem 2 Tone, „dieſe Sorte Men⸗ 
ſchen kommt aus einer gauz anderen Ark von 
Sflaverei — ich kenne die Geſinnung der Mehr⸗ 
zahl, ſie ſchwört für eine Flaſche Whisky zu 
jeder Fahne.“ 

„Gilt dieſes Urtheil überhaupt den Deutſchen?“ 
fragte Reinhold plötzlich mit feſter Stimme, 
während Hannibal ſich umwandte und nicht übel 
Luſt zu verſpüren ſchien, mit den Gentlemen 
anzubinden. 

„Gewiß nicht,“ berilte ſich Morriſon zu er⸗ 
widern, „der gebildete Deutſche hat es verſtanden, 
uns Amerikanern Achtung abzuzwingen. Ver⸗ 
geſſen Sie nicht, meine Freunde,“ wandte er ſich 
eruſt an feine Landsleute, „daß dieſe beiden Herren 
Deutſche, aber zugleich auch meine Gäſte ſind. 


haſtig. 

„Wir werden ſiegen, natürlich!“ lachte der 
junge Mann übermüthig. „Alles ſteht vortrefflich. 
Ein Drittel des Nordens geht unbedingt mit 
uns. — Ah,“ unterbrach er ſich, „dort kommt 

Harry! Sie erlauben, Morriſon,“ daß wir mit 
nach James⸗Hall zurückreiten?“ 

„Mit Vergnügen, meine Herren,“ nickte dieſer. 
„Bleiben Sie bei uns zu Tiſch, meine Edith 
wird ſich freuen.“ 


Gentlemen, reiten nach James⸗Hall, während ich 
mit meinen Gäſten noch ein wenig die Felder 
durchſtreiſen werde.“ 

„Ah, Sir Morriſon!“ rief ein junger blaſirter 


Vier bis fünf Reiter ſtürmten in dieſem Augen⸗ mochte, und trotz der Humanität, welche den De Stutzer, fein Pferd anſpornend, „die beiden 
blicke auf der Landſtraße daher, junge, übermüthige ſitzer dieſer Menſchenwaare auszeichnete, ein] Herren werden wohl Ober⸗Auſſeher in den Plan⸗ 
Gentlemen, die nach wenigen Minuten lächelnd Grauen empfand, das ihn immer mehr durch⸗ tagen, he?“ 


„Sie irren, Sir,“ erwiderte Reinhold kalt, 


drang, je länger er verdammt war, die Nähe 
AND verſtehen ſehr gut mit Degen und Piſtolen, 


dieſer übermüthigen Gentlemen zu ertragen. 
„Dieſes europäiſche Geſindel, das Amerika 
überſchwemmt, wird uns bei der Wahl die Due 
freundſchaft ſchlecht vergelten,“ ſagte Harry mit 
halber Stimme zu ſeinem Nachbar, einen ver⸗ 
ächtlichen . — auf die . — 


vor ihnen hielten. 

„Wir glaubten, Sie wollten uns entfliehen, 
Morrisons“ rief der erſte Reiter, weleher ſein 
Pferd mit großer Eleganz und Gewandtheit pa⸗ 
rirte und ſeine kalten, ſtahlgrauen Augen forſchend, 
ja, faſt verächtlich einen Moment auf die beiden 
Deutſchen heſtete. 


ax Kurnik. 


erstes Schuhw: aaren- Geschäft am Platze bietet disk . 


zugehen. 8 
i (Fortſetzung folgt.) 


Als 


Drei gut hallen Ae del au 
kaufen geſucht Albrechtſtr. 4, 3 Tr. rechts. 


Die vorzüglichen Sortimente und die bekannt beste Pass- 


Insbesondere weise ich darauf hin, dass meine W ‚elt- 


| Nur natürliche Flaschengährung. 
| "aadunjpueywoogge tloanp Snzag!|: 


Anerkannt unt sehr u Preiswerth. 


7 Stellung ert erhält Jeder überall Forde re 
127 2 unbedingt per Poſtkarte Stellen⸗Auswahl. 
Courier, Berlin — Weſtend. 
5 Ei praktiſcher Laudwirth, der mit ſchriftlichen Ar⸗ 
: beiten und mit der Prüfung ländlicher Taren 
vertraut iſt, findet bei einer Berliner Geſellſchaft vor⸗ 
übhergehend Beſchäftigung. Meldungen mit kurzem 
Lebenslauf unter 5 M. in der Expedition dieſes 
Blattes, Kirchplatz 3. 


8 Ge g mit guten Zeng⸗ 

pr. Kindergärtnerin niſſen ala 
Stellung. Zu erfragen Birkenallee 27, H. p. 
Eine leiſtungsfähige Meeraner Sieiberffffubrie 


en e rap" Lüchtige Werten 
= ee Bun die beſſeren Klaſſen Adenau, für Gelen berg Pommern, Oſt⸗ und Weſtpreußen. 
2 8 Gefällige Offerten unter G. M. poſtlagernd 

800 Morgen Wieſen, 400 Morgen Koppeln und Meeraue i Sachs e 

Weide, mit herrſchaftlichem Bobuhaufe, Park, guter Jagd, ſoll vom 1. Juli d. J. ab bis dahin 1910 Unter - Ze 
giinftigen Bedingungen ſehr pre iswerth verpachtet werden. Erforderliches Kapftal ca. 100,000. Mark, der : 5 ä 
Herr Sei 2 feinen r in der Probinz Sachſen. Den Herren Neflettanten jede Auskunft. = 
‚Gustav Müller, Magdeburg, Lödiſchehofſtraße 1. 


Gul bende Ban und 
Kainder⸗Kleider 


werden ſauber und billig angefertigt. 


Frau Freyer 
Bellevueſtraßſe 34, born? 


Die Gartenlaube beginnt ſoeben ein neues Quartal mit 


neuem großen Roman 
W. Heimburgs Haus Serben. 


Abonnementspreis der „Gartenlaube“ vierteljährlich 1 Mk. 75 Pf. 


- 8 2 9 1 7 * 
Probe⸗Rummern mit dem Anfang des neuen Heimburg'ſchen Romans Offerten unt. J. WW. 14900 Aunoncen⸗Ekbeditton 
ſenden auf Verlangen gratis und franko die meiſten Buchhandlungen ſowie direlt: J. Wolf, Hamburg, St. Pauli. 


Die Verlagshandlung: Eruſt Keil's Nachfolger in Leipzig. Centralhallen. 


Geſetzlich geſchützter Ludwig Mellheimn. 
40 Maſſenartikel der Baubranche, e> 


Letzte Woche ſämtlicher für März 
e Specialitäten. 
einfache Fabrikation, geringe Aulagekoſten. 
Käufer, e Vertreter unter günſtigen Bedingungen geſucht. 


Nächſter Nichtrauchabend Freitag. ek 
Stadt- Theater 
Fischer & Winter, Züdenfcheid._ Mittwoch: Kleine Preiſe. > 
r Boccaccio. ai 
Bellevue eee. 
Mittwoch: Kleine Preiſen (Parquet 50 0 
Unter vier Augen. Suitviet von Juda. 
Hierauf: Zum 57. Male: 


Charley’s Tante, 


Lord Faueonrt Babberley — Dir. E. Schirmer. 


D 1 
om: Amn Altar. 


JConcordin-Thenter. 


Heute Mittwoch: 
BER Groſſe Abſchieds⸗ w een N 
; für die Coſtüm⸗Soubrette 
Frl. Anette de Latto. FEN 
5 Letzte Woche 
des geſamten Spesinlitäten-Enfembles, 


Neu! Eine Nacht in Stettin. Neu! 
Lokalpoſſe mit Geſaug und 1 55 von T. 
Dounerſtag, den 28. M 


Ole een ub ad Ball, 
f Rheinisch- Westfälische Boden- 5 
4 Credit-Bank NMöln a. l. 


Anträge auf erſtſtellige Hypotheken zu den zeit⸗ 


2 Tr. 


Für Grossisten! 


Geſucht auf Commiſſion Herren⸗Garderoben für ein 
Ausrüſtungs⸗Geſchäft für Seeleute. 


Den Eingang der neuesten 


| Beinkleider-, Anzug- und Paletotstoffe 


- für Frühjahr und Sommer, 


sowie farbechter Uniform- u. Livree-Tuche von den 
geringsten bis feinsten nur reellen . 
zeigen ganz ergebenst an. 


Herrenconfection nach Maass 


liefern in bekannt gediegener Arbeit u. tadellos ee 15 
Wir haben die Preise in allen Artikeln hedeutende rmässigt u. an 


Reste 


u. vorjährige Sachen Zu erheblich billigeren Preisen ab. 
Von Neuheiten senden auf Wunsch Muster postfrei, von Resten 
des wechselnden Lagerbestandes wegen jedoch nicht. 


Tuchhandlung — Herren- Confection 


Grunwald & Noack 


‚No. 1 Königsstr. No, 1 STETTIN No. 1 Königsstr. No. 1. 


Berechnung einer eigenen Proviſion 


= Fr. Pitzschky & Co., 
414 Gr. Oderſür. Bw. 3 un ; 


Ein 245 deer Jer Muh? 


5 © Mk. 3u 6 „Cl. 
und a p. 


Offerten unter 1. 1. so in der Enped der Bl., 
Kirchplatz 3, erbeten. 


Das größte Brod, 
9 im Geſchmac, empfiehlt die Bäckerei 


II. Behrend, 
Eliſabeihſtr. 3 1. 


ganz beſondere Sympathie für unſere Nigger zu 
haben ſcheinen, werden ſich vorausſichtlich zu un⸗ 


der fremden Herren 


aber doch nicht mit der Sklavenpeitſche, um⸗ 


gemäß günſtigſten Bedingungen vermitteln ohne 


Nun, nun, wenn ich bitten darf, vorwärts! Sie, 


i 
| 
f 
3 


